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| ai ungemein viel beigetragen, und ich muß ihm den höheren Die 0 welche bisher über die Sympathie der Pflan⸗ 
Vie x f IE ollertrag, den dieſer Schlag ohne irgend eine Verminderung der zen gemacht worden ſind, hat Uslar in ſeiner Schrift: „Die Wur⸗ 

N Örlangenphptiolagie 3 Sympathie der Pflanzen, Feinheit und Sanftheit bei mir vor allen ſächſiſchen kurzwolligen zeln der Pflanzen“ zuſammengeſtellt. 3 
N ationaldfouomie und Statiſtik. Arbeitermangel und Arbeiternoth. giebt, verdanken. Er iſt erſtaunlich ſtark gebraucht worden und Die Rade (Agrostemma githago) findet ſich in Roggenfeldern, 
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Viehzucht. 
Zu Thaer's Ehrenrettung 


geht uns aus Möglin unterm 22. April 1868 folgendes Schreiben 
des Herrn Dr. Thaer zu: 


/ meiner Heerde find jetzt gewiß aus feinem Blute. Sein Vließ 
hat noch immer ausgezeichneke Qualitäten; zum Springen war er 
ſedoch in dieſem Jahre zu ſchwach. Ich habe aber ihm völlig 
gleiche Söhne, die auch hauptſächlich gebraucht werden. 

Jedoch habe ich den alten Rochsburger Stamm noch rein er⸗ 
halten, nur in geringerer Zahl. Sehr wenige habe und erhalte 
ich noch, worin mütterlicher Seits franzöſiſches Negretti-Blut ſich 
befindet, ungeachtet fie ſchon in 3. Generation mit Escurial⸗Böcken 
durchkreuzt find, fallen doch noch faltige Thiere aber von großer 
Sanftheit davon. Hier zeigt ſich recht entſchieden die fortdauernde 
Wirkung des mütterlichen Urſtammes.“ 


Das Blatt von Thaers eigener Hand enthält: 
„In Sachſen gekaufte Mutterſchafe: 
Beträgt gezahlt zu zahlen 
Gr. v. Bunau zu Dahlen 


ſelbſt bei ſehr reiner Roggenausſaat, faſt ohne Ausnahme ein, und 
obwohl ſie ihren Samen leicht ausſtreut, findet man ſie in anderen 
nachfolgenden Fruchtarten, z. B. dem Hafer, der Gerſte, dem Buch⸗ 
weizen, nicht wieder, ſo daß ſie eine große Sympathie für den 
Roggen zeigt. : 

Die Kornblume (Centaurea cyanus) und die Klatſchroſe 
Papaver rhoeas) erſcheinen oft in ſehr großer Zahl zwiſchen dem 
Getreide, verſchwinden aber, ſobald kein Getreide mehr gebaut wird. 

Die Trespe (Bromus secalinus) findet ſich faſt nur zwiſchen 
Roggen und Weizen und zeigt für dieſe Getreidearten eine große 
Sympathie. 

Der Taumellolch (Lolium temulentum) findet ſich nur zwi⸗ 
ſchen Getreide und Gräſern anderer Art. 

Der Weiderich (Lytrum salicaria) wächſt immer nur in der 
Nähe der Weiden. 


or Der Erbſenwürger (Orobanche major) findet ſich vorzugs⸗ 
ꝛc. ꝛc. . See 4 Wachen 290 Sn. 0 9 weiſe an den Wurzeln der Erbſen, der Hanfwürger (Orobanche 
„Nachdem ich leider erſt vor Kurzem Kenntniß erhalten von 50 St N 3 eh 130 2 150 scandens) an den Wurzeln des Hanfes. Dieſe Schmarotzerpflanzen 


den differirenden Meinungen über den Urſprung der Mögli⸗ 
ner Stammheerde und die in Ihrem geſchätzten Blatte pu⸗ 
blieirten Artikel det Herren Bollmann und Settegaſt, er: 
laube ich mir lediglich zur Berichtigung und Conſta⸗ 
tirung der Thatſachen Ihnen Folgendes zur Aufnahme in 
Ihrem Blatte zu übergeben: 


370 Frd'or. 
Hr. Gadegaſt bey Oſchatz N 
40 Stück a 15 Thlr.. 600 Thlr. — 600 Thlr. 
durch denſelben zu Mann⸗ 
ſchatz u. Schmarkau 76 


zeigen zwar große Sympathie für Erbſen und Hanf, aber dieſe Sym⸗ 
pathie ſcheint nicht reciprok zu fein, da Erbſe und Hanf durch die 
Orobranche ſehr leiden. 

Der Bärlapp (Lyeopodium clavatum), das Katzenpfötchen 
(Gnaphalium dioieum), die Pfriemen (Spartium scoparium) und 
der Wachholder (Juniperus communis) haben eine große Zunei⸗ 


1) Abſchrift eines Paſſus aus Band IX. der Mögliner An. Stück a 7 Thlr. 53? 109 423 gung zu der Haide (Erica vulgaris) und finden ſich ſteis bei dieſer 
nalen, als eigene Ausſagen meines ſeligen Großvaters, von A Me 100% e ſonſt allen anderen Pflanzenarten fo ſehr widerſtehenden Pflanze. 

I e TE bach u. Neubach 100 a : Die Quecke (Triticum repens) ſcheint für die Erbſe eine große 
P ein Blatt von meines Großvaters eigener Hand, leider 9 ½ Thlr. 950 109 841 Sompathie zu haben, denn unter keiner Frucht gedeiht die Quecke 
ohne Jahreszahl, über den durch Grabert ausgeführten e N N Thlr.“ ſo vorzüglich, als unter der Erbſe, beſonders wenn dieſe auf dem⸗ 


! und von ihm erwähnten Ankauf (von 18157); 

9) theile ich ergebenſt mit, daß die 1811 gekauften Mutter⸗ 
ſchafe allerdings alle gemerzt ſind, daß aber einige wenige 
vorzügliche Thiere aus der Nachzucht zu weiteren Züch⸗ 
tungszwecken behalten worden ſind, — worüber ſich mein 
fel. Großvater in den Mögliner Annalen, Band XXI., 
p. 146, noch kurz vor feinem Tode ausſpricht.“ 

Wir leiſten dieſem Wunſche gern Folge und geben den Inhalt 

des Ueberſandten wieder. 
Mögliner Annalen der Landwirthſchaft, Bd. IX., 1822, p. 19 q.: 
„Ich muß Sie jetzt, mein Freund, ausführlich von meiner 

Schäferei unterhalten, da fie der Hauptpfeiler meiner Wirthſchaft 

und zugleich der Hauptzweck derſelben iſt, indem ſie die Haupt⸗ 


quelle meines Einkommens ausmacht und ich hoſſen darf, daß 


Ihnen in dieſer Hinſicht auch das Detail über dieſelbe nicht unin⸗ 
tereſſant fein werde. 

Im Jahre 1811, nachdem ich in den Beſitz des Reichnower 
Bauerlandes getreten war, ließ ich den erſten Stamm von circa 
180 Stück durch Herrn Koppe in Sachſen ankaufen. Das Ca⸗ 
pital zu dieſem Ankaufe hat mir in jenen bedrängten Zeiten über 

150 Procent gekoſtet, aber nie konnte eins beſſer angelegt werden. 
Von dieſem Stamme ſind nur wenige, aber vorzügliche Mütter 
beibehalten. Im folgenden Jahre ſchenkte mir der Herr Graf von 
Schönburg auf Rochsburg 14 Stück eminent ſchöne Mütter, mit 
denen die, welche ich in der Folge käuflich zugleich mit zwei Böcken 
daher erhielt, in keinen Vergleich zu ſetzen, jedoch gut waren. Jene 
haben ſich bei ihrer ganz veränderten Haltung trefflich befunden und 
eine hat, ungeachtet ich fie vollſätzig erhielt, mir hier noch 6 Läm⸗ 
mer, jede aber 4 Lämmer gebracht. Der zweite Haufen hielt dagegen 

nicht lange aus. Nun habe ich alljährlich bis 1818 aus Sachſen 
ganze Märzen aus den vorzüglichſten Schäfereien theils auf eigene 

Rechnung, theils im Auftrage gekauft, letzteres aber nur unter der 
Bedingung, daß ich für mich 5 bis 10 pCt. gegen Zahlung des 
Betrages auswählen könne. Von den auf eigene Rechnung ge: 
kauften habe ich oft nichts mehr behalten, ſondern ſie wieder ver⸗ 
kauft, jedoch nie als von mir ſelbſt gezogen, ſondern als gekaufte. 
Ich habe dabei nie auf das Alter Rückſicht genommen und manch⸗ 
mal Thiere mit ganz abgegangenen Zähnen behalten, wenn fie 
im Vließe ausgezeichnet waren, und größtentheild meinen Zweck, 
noch ein oder zwei treffliche Lämmer zu bekommen, erreicht. Ich 
habe aus vielen Scyäfereien einzelne vorzügliche Thiere und die 
ſich in ihrer Deſcendenz ſehr conſtant gezeigt haben, erhalten; aber 
unter keinem mehr als unter dem erſten Ankauf von Dahlen und 
einem ſpäteren aus Machern. 2 

Nur in den erften Jahren habe ich die aus Sachſen miter« 
haltenen Stöhre, worunter ein ſehr feiner aus Stolpen war, 
gebraucht. Nachher außer zwei Rochsburgern blos ſelbſigezogene. 

195 von den Rochsburgern behielt ich nur einen. Im Jahre 
6 und 1817 machte ich mit einigen vorzüglichen franzöſiſchen 

Sie gaben aber, bis auf einen aus der Schä⸗ 
ferei des Grafen Morel de Binde angefauften, eine Progenitur, 
die zwar fein genug an den Haupttheilen, aber zu wenig ausge⸗ 

glichen und irregulair geſtapelt war. Dieſer Morelſche hat aber 


Q 


Pflanzenphyſiologie. 
Baſtardirung und Sympathie der Pflanzen. 


Nach Lecog wird die Erzeugung von Baſtarden durch ſogen. 
künſtliche Befruchtung je nach Umftänden von hoher Bedeutung für 
Feld⸗ und Gartenbau bei ſolchen Pflanzen werden konnen, welche ſich 
nicht blos durch Samen, ſondern auch noch auf andere Weiſe ver⸗ 
mehren und neu erziehen laſſen. Dahin gehören z. B. dieſenigen 
Pflanzen, welche an den Wurzeln mehlhaltige Knollen treiben, z. B. 
die Kartoffel, oder welche leicht Ausläufer machen, wie die Erdbeere, 
oder welche junge Brut anſetzen, wie die meiſten Zwiebelgewächſe, 
oder die ſich durch Abſenker, Stecklinge, Veredelung forterhalten und 
vermehren laſſen, wie die Beerenſträucher und Obſtbäume. 

Dagegen wird es be keinen Gewaͤchſen folder Gattungen der 
Fall ſein, bei welchen die Fortpflanzung nur durch Samen geſchehen 
kann, alſo nicht bei Getreide, Hülſenftüchten und anderen Körner⸗ 
arten. Das unbedingte Hinderniß beſteht hier in einer ganz eigen⸗ 
thümlichen, ebenſo feſiſtehenden wie ſchwer erklärbaren Eigenſchaft 
aller Baſtarde. Dieſe Eigenthümlichkeit iſt die entſchiedene Unfrucht⸗ 
barkeit der Baſtarde unter ſich als Folge einer mangelhaften Bildung 
ihrer Fortpflanzungswerkzeuge. Dieſe Regel erleidet nur in dem Falle 
eine Ausnahme, wenn ſich ſolche Baſtarde wieder mit einer Urſpecies 
vermiſchen, aus deren Vermiſchung ſie ſelbſt entſtanden iſt; dann geht 
aber natürlich auch der Charakter derſelben als Baſtarde ſehr bald 
immer mehr verloren, da ſie ſich immer überwiegender nur dieſer 
einen Art nähern. 

Was man gegenwärkg Kreuzungen zu nennen pflegt, iſt nicht 
das Erzeugen wirklicher Vaſtarde, d. h. nicht das abſichtliche oder 
zufällige Erzielen von Mſchlingen zweier wahrer Pflanzenſpecies, 
ſondern blos von Miſchlingm verſchiedener Abänderungen oder Sor⸗ 
ten einer und derſelben Art. Dieſe Sorten konnen allerdings in 
Folge der Cultur mitunter fr verſchieden ausfallen, fie gehören aber 
trotzdem urſprünglich zu eine: und derſelben Art. So find z. B. 
alle die zahlreichen in Geſtall Farbe, Stempel:, Blatt-, Blüthen: 
und Wurzelbildung fo ſehr veiſchiedenen Kohlſorten nur Abänderun⸗ 
gen der gewöhnlichen Kohlart Brassica oleracea. Deshalb darf 
man Samenpflanzen von ihner ſchon deshalb nicht unmittelbar neben 


einander pflanzen und blühen leſſen, weil fie als bloße Sorten einer, 


Art ſich durch ihren Blüthenſtauf allzu leicht mit einander vermiſchen, 
fo daß fie dann gegenſeitig ihrer Samen für landwirthſchaftliche und 
gärtneriſche Zwecke verderben. Gewoͤhnlich entſtehen aus ſo ver⸗ 
miſchten Samen Mitteldinge. Dagegen bleibt es nicht blos ſehr 
wohl denkbar, ſondern auch wüiſchenswerth, daß tüchtige Botaniker 
und Gärtner mit Umſicht noch mmer weitere Verſuche darüber an: 
ftellen, inwiefern durch Streuung verſchiedener Sorten einer Art neue 
brauchbare Sorten von allerlei nützlichen Gewächſen zu erzielen ſein 
möchten. 

Manche Pflanzenarten finder ſich entweder gern, oft, ja faſt immer 
vereint, oder eine Pflanzenart zedeiht vorzugsweiſe da, wo ihr eine 
andere beſtimmte Pflanzenart sorausgegangen iſt, man bezeichnet die: 
ſes mit dem Ausdruck: „Jen Pflanzenart iſt eine gute Vorfrucht 


in Vervollkommnung des gedrängtwolligen, ſtumpfgeſtapelten für dieſe “. 


1. 5 
eh 
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ſelben Acker oft wiederkehrt. 

Der Heder ich (Raphanus raphanistrum) hat für alle Getreide⸗ 
arten große Sympathie mit Ausnahme des Roggens, welcher ihm 
weniger zufagt. 

Die Flachsſeide (Cuscuta europaea) hat große Sympathie 
für Lein, Klee und Wicken. 5 

Der Bauernſenf (Sinapis arveusis) hat für die Cerealien 


und Rübenarten große Sympathie und bedeckt oft ganze Felder, wo 
er ſich früher nicht fand. 


Der Windhalm (Agrostis spica venti) hat große, aber durch⸗ 
aus nicht erwiederte Sympathie für den Weizen. 
Die meiſte Sympathie haben aber die verſchiedenen Arten der 


Gräſer, indem fie theils zwiſchen einander, theils geſellig wachſen. 


Nationalökonomie und Statiſtik. 


Arbeitermangel und Arbeiternoth. 

(Schluß) 7 

Eine gute Behandlung der Arbeiter allein genügt aber noch nicht, 
um dem Arbeitermangel gründlich zu begegnen und der Wirthſchaft 
zur möglichſten Blüthe zu verhelfen, dazu iſt vielmehr noch noͤthig, 
daß der Arbeitgeber auch angemeſſen ablohne. Dieſes ift nicht nur 
ein Gebot der Menſchenliebe, ſondern auch eine Pflicht der Selbſt⸗ 
erhaltung, denn arbeiten und fleißig und gut arbeiten kann nur der, 


welcher gegen die Ungunſt der Witterung geſchützt iſt durch ange⸗ 
meſſene Kleidung und der nicht mit halbleerem Magen ſeinem Tage⸗ 
werke entgegenzugehen braucht. 
die Arbeit weder gefördert, noch gedeiht fie, und der Arbeitgeber, 


Unter Hunger und Kummer wird 


welcher ein Filz gegen ſeine Arbeiter iſt, ſchlägt ſich dadurch ſelbſt 
in's Geſicht; er ſpart auf der einen Seite Groſchen und verliert in 
Folge dieſes Sparſoſtems auf der anderen Seite Thaler, eine ge⸗ 
rechte Strafe des Eigennutzes und der Hartherzigkeit. 

Alſo auch hinſichtlich der Ablohnung der Arbeiter gelangt man 
zu dem Schluß, daß derjenige Lohnherr — ganz abgeſehen von dem 
Pflicht⸗ und Menſchlichkeitsgefühle — nur in ſeinem eigenſten In⸗ 
tereſſe handelt, welcher ſeinen Arbeitern einen zur ſtandesgemäßen 
Erhaltung ſeiner Familie angemeſſenen Lohn zahlt. 

Iſt dieſes eine nicht zu beſtreitende Wahrnehmung, ſo fragt es 
ſich nur noch, wie die Ablohnung der Arbeiter beſchaffen ſein ſoll, 
um eine angemeſſene für beide Theile genannt werden zu können. 
Dem Arbeitgeber bieten ſich hierfür hauptſächlich zwei Wege: Accord⸗ 
arbeit und vereinigter Geld: und Naturallohn. 

Beide Ablohnnungsarten werden gleicherweiſe für beide Theile 
ein günſtiges Reſultat herbeiführen, die Accordarbeit iſt aber deshalb 
noch vorzuziehen, weil ſie den Arbeiter über die langſame, maſchinen⸗ 
mäßige Arbeit im Tagelohn erhebt, weil ſie ihn zum Fleiß, zum Nach⸗ 
denken, zur Aneignung von Fertigkeit und Geſchicklichkeit aneifert, 
und fo hat die Accordarbeit nicht allein das Gute, daß fie dem Ar⸗ 


beiter mehr zu verdienen geſtattet als im Tagelohn, ſondern daß ſie 


auch geſchicktere, in ihrer Art gebildete Arbeiter heranzieht. 

Wo aber die Accordarbeit nicht zur Anwendung kommt, da ſollte 
man wenigſtens den bisherigen Modus der Ablohnung nur in baa⸗ 
rem Gelde verlaſſen, vielmehr an feine Stelle einen vereinigten Geld⸗ 


— 73: : ne 
f ĩͤ . 
, ; eder fe er Nächſte iſt, fals wie bei jedem Neubau und Inbetriebſetzung ei 
daß Jeder zunächſt dafür ſorgen muß, daß er ſelbſt fein Auskommen Betriebsſtörungen aller Art an der Wagen e e ge! 
habe, ehe er daran denken kann, für Andere zu forgen;abgefehen | rechter Betrieb eintritt. — Zur Erlangung dieſer überaus günſtigen 
ferner davon, daß in Deutſchland überhaupt zu viel Getreide und Ausbeute an Spiritus hat der Univerſal⸗Einmaiſch⸗ und Kühl⸗Ap⸗ 
zu wenig andere lohnende Marktfrüchte, noch zu wenig Futtergewächſe] parat der Gebrüder Hampel in Dresden einen nicht zu unterſchätzen⸗ 
angebaut werden, wovon die Folge niedrige Getreidepreiſe ſind —] den Einfluß ausgeübt. Dadurch, daß der Bottich nicht von Holz, 
iſt auch jenes Raiſonnement in ſich unhaltbar. Allerdings it es ge⸗ wie gewöhnlich, fondern von Eiſen iſt, iſt die Maiſche innerhalb 
gründet, daß, wenn der Futterbau ausgedehnter betrieben wird, man deſſelben ſchon während der Zuckerbildung einer bedeutend geringeren 
die Fläche für den Getreidebau ſchmälert, aber eine nothwendige Folge] Säuerung ausgeſetzt; da der Bottich nach jedes maligem Gebrauche 
davon iſt noch keineswegs verringerte Getreideproductſon. Man muß nur abgewaſchen wird, fo kann von zurückgebliebener Säure nur 
bedenken, daß die Flächen, welche mit Futterpflanzen angebaut wer-] dann die Rede fein, wenn reine Maſſchtheile zurückgeblieben, das 
den, ſich weſentlich verbeſſern, denn fie werden ſchattiger, feuchter, Auswaſchen des Bottichs alſo mit einer unverzeihlichen Nachläſſigkeit 
reiner, lockerer erhalten als beim Getreidebau, auch durch den Rück- geſchehen wäre. Dadurch ferner, daß der Bottich doppelten Boden 
ſtand der Wurzelſtöcke nicht unweſentlich bereichert. Dazu kommtſ und Wände beſitzt, hat man das beſte Mittel an der Hand, die 
noch, daß ein ausgedehnterer Futterbau in feinem Gefolge nothwen⸗JTemperatur der Maiſche während der Einmaiſchung zu regeln; iſt 
dig auch einen vermehrten Viehſtand haben muß. Mit dem ver⸗ſſte zu hoch, ſo läßt man kaltes Waſſer in die hohlen Rührſtäbe, if 
mehrten Dünger deſſelben laſſen ſich aber ganz natürlich die dünger⸗ ſie zu niedrig, warmes Waſſer in die hohlen Wände des Bottichs 
bedürftigen Flächen, welche eben ſolche ſind, auf welchen menſchliche oder aber kaltes Waſſer, welches innerhalb der Wände des Botlichs 
Nahrungsmittel erzeugt werden, öfter und ſtärker düngen, und dieſe] durch Dampf gekocht wird, wodurch man außerdem noch den Vor⸗ 
öftere und ſtärkere Düngung wird und muß reichere Ernten zur Folge | theil erreicht, daß ein Verbrühen des Malzes, wie bei direct einſtrö⸗ 
haben. Ein vermehrter Futterbau und ein der Fläche nach verrin⸗]“ mendem Dampf, nicht ſtattfinden kann, indem ſich die Temperatur 
gerter Getreidebau hat alſo nicht nothwendig eine verminderte Pro- der Maiſche überall gleichmäßig und nur in dem Maße erhöht, als 
duction menſchlicher Nahrungsmittel zur Folge, ſondern dieſe Pro- das Waſſer zwiſchen dem Boden und den Wänden ſich 0 A 
duction wird mindeſtens ebenſo groß fein wie früher, wo man den | Ebenſo kann man auf dieſelbe Weiſe ein Zurückgehen der Tempera⸗ 
Getreidebau auf größerer, den Futterbau auf geringerer Fläche be⸗ tur während des Verzuckerungsproceſſes verhüten. Wie zweckmäßig | 
trieb. Neben gleich großer Körperproduction wird aber der erwähnte) eine derartige Einrichtung iſt, leuchtet namentlich ein bei Verarbei⸗ 
Futterbau noch den großen Vortheil haben, daß die Erzeugniſſe der tung von Getreide, vorzugsweiſe von Mais, welch letzterer von 80 
geſteigerten Viehzucht, insbeſondere der Rindviehzucht, erheblich ver⸗[PGr. R. wieder während der Maiſchung auf die Verzuckerungs⸗Tem ⸗ 
mehrt werden, und Milch, Butter, Käſe, Fleiſch, Fett gehören ja zu f peratur zurückgebracht werden muß, ehe der Malzzuſatz erfolgen darf; 
den nothwendigen, ſubſtanziellen Nahrungsmitteln. Das Verfahren, mit wie viel Umſtänden iſt dies bei den gewöhnlichen Vormaiſch⸗ i 
1 Veen 8 PEN und dafür ud er Bottichen verbunden und mit welchem Zeitverluſte! e 
und Viehzucht ausgedehnter zu betreiber, iſt nicht nur an und für] Rechnen wir ferner dazu, daß bei uche eines Kühl⸗ 
ſich ganz unbedenklich, ſondern es kann ſelbſt zur Nothwendigkeit wer⸗ſchiſſes 1 8 ua Maiſchtheile bel e 3 
den in dem Falle, wo es an Arbeitern mangelt, wie z. B. in der] Luft in Berührung kommen und daß nachweislich auf dem Kühl⸗ 
Nähe großer Städte und bedeutender Fabritorte. Hier empfiehlt ſichfſchiffe die größte Säuerung in der Maiſche ftattfindet, um ſo mehr, 
der eingeſchränktere Getreidebau und der vermehrte Futterbau mit je länger die Maiſche auf demſelben verbleibt ehe ſie abgekühlt it. 
ausgedehnterer Viehhaltung noch aus dem weiteren Grunde, weil daß ferner das Kühlſchiff an und für ſich namentlich da, 25 von $- 
die Producte der Viehzucht ſchnellen und lohnenden Abfag an die Holz if, ſchon Anlaß zur Säuerung in der Maiſche giebt wenn auf 
Städte und zahlreichen Fabrikarbeiter finden werden, ein Handel, die Reinigung deſſelben nicht die äußerſte Sorgfalt verwendet wird, N 
welcher — beilzufg gefagt — weit vortheilhafter für Producenten ſo müſſen wir zugeben, daß, wenn alle dieſe Factoren, die zu einer t 
und Conſumenten iſt, als wenn jene ihre Erzeugniſſe in das Aus⸗ geringeren Spiritusausbeute die Urſache ſind, nicht vorhanden find, Fr 
land verſenden, dieſe ihren Bedarf an Conſumtionsartikeln aus der ſſich die Aus beute naturgemäß erhöhen muß. Alle dieſe Eigenſchaf⸗ EB 
Ferne beziehen müſſen. N ur ten aber, die erforderlich ſind, um eine gute Ausbeute zu erzielen, t 
1 
j 
i 


und Naturallohn in angemeſſener Höhe treten laſſen. Ein fo ver: 
einigter Lohn hat nämlich vor dem ausſchließlichen Geldlohne die 
großen Vorzüge, daß er mehr im Einklange ſteht mit den Preiſen 
der nothwendigſten Lebensbedürfniſſe, daß der arme Arbeiter mit 
ſeiner Familie, namentlich bei Getreidetheuerung — wo der ſpär⸗ 
liche Geldlohn nicht zur Anſchaffung des nöthigen Brotgetreides aus⸗ 
reichen würde — gegen den bitterſten Mangel gefhüßt wird. 

Ein Arbeitgeber, welcher in ſeinem Arbeiter den Mitmenſchen ehrt, 
für ſein und ſeiner Familie Wohlergehen ſorgt und dieſes zu thun 
für eine heilige Pflicht erachtet, wird ſeinen Arbeiterfamilien räum⸗ 
liche, geſunde, freundliche Wohnungen mit daran ſtoßenden Gärtchen 
um billigen Miethzins überlaſſen; er wird ihnen ebenfalls gegen ein 
billiges Entgelt, welches durch Arbeitsleiſtung abzutragen iſt, ein 
Stück Feld zur Benutzung überweiſen, um darauf eine Kuh oder 
einige Ziegen nebſt 2 bis 3 Schweinen zu halten und die für die 
Wirthſchaft nöthigen Kartoffeln und Wintergemüſe, vielleicht auch 
etwas Flachs zum Selbſtbedarf zu erzielen; er wird ihnen das nöthige 
Brotgetreide und den erforderlichen Brennſtoffbedarf für den Winter 
um feſtgeſetzte billige Preiſe zukommen laſſen und unter Anrechnung 
aller dieſer Naturalien für jeden Tag noch einen gewiſſen Geldlohn 
auswerfen, wenn nicht Accordarbeit bedungen iſt. 

Verfährt der Arbeitgeber ſo, dann wird er nicht nur die ange⸗ 
meſſenſten, gewiß zum Ziele führenden Mittel gegen Arbeitermangel 
anwenden, er wird ſicherlich nicht mehr mit Arbeitermangel zu käm⸗ 
pfen haben, nicht mit finſter blickenden und drohenden Proletariern, 
ſondern mit freundlichen, zuvorkommenden, fleißigen, geſchickten, auf 
ſeinen Vortheil bedachten Arbeitern umgeben, er wird inmitten einer 
großen Familie als Patriarch geachtet und geliebt ſein, und Stürme, 
wie ſie z. B. die Jahre 1848 — 1850 gebracht haben, werden ohne 
Verheerung über ihn dahinziehen; er wird ſich aber auch ſelbſt achten 
können in dem ſchoͤnen Bewußtſein, heilige Pflichten erfüllt zu haben; 
er wird ſich des Gedeihens, der Blüthe ſeiner Wirthſchaft zu er⸗ 
freuen vermögen, 
Nur muß der Arbeitgeber noch, wenn dieſes Alles zutreffen foll, 
dafür beſorgt ſein, daß ſeine Arbeiter das ganze Jahr hindurch gleich⸗ 

mäßige Arbeit bei ihm haben, denn das dieſes in ſehr vielen Wirth⸗ 
ſchaften der Fall nicht iſt, iſt jedenfalls nicht die geringſte Urſache 
des Arbeitermangels. Wie kann dieſes aber auch anders ſein? — 
Wer vermag es dem Arbeiter, welcher nur im Sommer Lohn und 
Brot bei der Landwirthſchaft findet, in den übrigen Jahreszeiten aber 
nur ſehr ſpärlich oder gar nicht bei derſelben beſchäftigt wird, 
verargen, wenn er ſich von den Arbeiten bei der Landwirkhſchaft ganz 
zurückzieht und ſich mit ſeinen Arbeitskräften dahin wendet, wo er 
das ganze Jahr hindurch gleſchmäßig beſchäftigt wird? Der Land⸗ 
wirth, welcher das ganze Jahr hindurch eine ſeiner Beſitzung ange⸗ 
meſſene Anzahl Arbeiter beſtändig beſchäftigt, wird dieſes auch thun 
können, ohne dafür ein Opfer bringen zu müſſen, denn Culturer und 
Meliorationen, welche ja noch überall auszuführen find, benöthigen 


u er 


en — 105 der e Univerſal⸗Einmaiſch⸗ und Kühl⸗ 
7 a Apparat in höherem Grade, als alle bis jetzt bekannt gewordenen 
Techniſche Gewerbe. Kühlbottiche, von denen ſpäter die Rede fein fol... ® Sau 20 


Patentirter Univerfal-Einmaifch- und Kühl⸗Apparat für Läßt ſich dies auch nicht durch Zahlen belegen, da comparative 


Arbeitskräfte und erſtatten den dafür aufgewendeten Arbeitslohn mit Spiritusfabrikanten n 9 anberenGouftruchen | | 

hohen Zinſen zurück. a von Gebrüder Hampel in Dresden. De ‚fo. ee 7 jedoch 
Ale 5 { z i dem geringſten Waſſerverbrauche. Denn 

Aber nicht blos für das Wohlergehen des einzelnen Arbeiters (Sortfebung.) ebenſo wie bei einem Dampfkeſſel durch eine reichlich a ene 


ſoll der Arbeitgeber beſorgt ſein, ſeine Fürſorge ſoll ſich vielmehr 
auch auf die ganze Familie und auf das geſammte Familienleben 
ſeiner Arbeitet erſtrecken; es ſoll ihm am Herzen liegen die Kinder⸗ 
zucht, die Sittlichkeit, die Bildung, die Ordnung und Reinlichkeit, 
bie. Sparſamkeit feiner. Gehilfen. Ganz beſonders iſt es für eine 
flicht des Arbeitgebers zu erachten, daß er entweder ſelbſt oder in 
einigung mit der Gemeinde für die Gründung und Fortführung 
einer Kleinkinderbewahranſtalt beſorgt iſt. Eine ſolche Anſtalt iſt für 
jeden Ort, in dem Arbeiterfamilien wohnen, die unentbehrlichſte, 


Außer in den ſchon erwähnten Brennereien it auch ein ſolcher Kg ; 5 5 er 
„Univerſal Einmaiſch⸗ und Kühl: Apparat“ in der unter meiner 5 5 „ K 
Oberleitung ſtehenden Brennerei in Sacrau bei Gogolin in Ober⸗ Maiſch⸗ und Kühl⸗Apparat im Fa 1 Anbrin age x 25 1 
Schleſien, dem Amtsrath Herrn Heinrich Madelung in Dresden großen Küblfläche, über welche das uſtrümende Kühlwaſſer f ſe x Br 
gebörig, en der 0 3 275 Zwecken Wes zu machen gezwungen it, die Mache mit ages verhältnis * 
Lage, aus eigener Anſchauung ‚Erfahrung über die Zweckmäßig⸗ mäß ; N f 5 
keit und Leiſtungsfähigkeit dete parler ein Urtheil abgeben zu eee eee rn j 


können. e 4 9 
Die ganze Brennerei⸗Einrichtung in Sacrau iſt von den Herren Anwendung eined ‚beraztigen Maisch und Kühlbotüchs e ſo 


pe 


ſegensreichſte Einrichtung, und zwar ſowohl für die Eltern als für die Gebrüder Hampel in Dresden ausgeführt worden; der Betrieb ift fönnen wir dieſelben in Folgendem zuſammenfaſſen: ö 
Kinder, für jeue, weil ſie, und hauptſächlich die Mütter und die er⸗ [ca. 9000 Quart, welche ſich auf drei Einmaiſchungen vertheilen, und 1) beſſere Zuckerbildung in der Maiſche durch ſtete Regelung der ; 
wachſenen Kinder, nun nicht mehr durch die Kleinen von der Lohn⸗ zwar auf einen Bottich von 3000 Quart und einen von 6000 Ort.; Temperatur während des Maiſchens und des Verzuckerungs⸗ ı 
arbeit abgehalten werden, ſondern ſorglos dem Verdienſte nachgehen] zu jeder Einmaiſchung werden 48 Scheffel Kartoffeln und 4 Schfl. proceſſes; N b 
und das Einkommen der Familie mehren können, ein Umſtand, wel⸗] Gerſte verwendet. Das Waſchen der Kartoffeln und das Aufziehen 2) Wegfall des bisherigen Vormaiſchbottichs mit Rührwerk und 
cher bei einer Arbeiterfamilie gar ſchwer in's Gewicht fällt; für die] derſelben mittelſt des Elevators nach dem Dampffaß dauert eine des Kühlſchiffes mit Rührwerk, Ventilator und ſonſtigen Kühl» F. 
kleinen noch nicht ſchulpfichtigen Kinder aber iſt das Vorhandenſein Stunde, das Garkochen >”, Stunden, das Mahlen der Kartoffeln, vorrichtungen; a . 5 | 
einer Bewahranſtalt deshalb ein Glück, weil in ſolchen Anſtalten der |alfo die Einmaiſchung, eine kleine Stunde; zur Verzuckerung bleibt] 3) Erſetzung der Malzquetſche durch die Kartoffelquetſche; 78 f 


erite Grund zu fittlihen, guten Menſchen gelegt wird, während die 
kleinen Kinder armer Arbeiterfamilien da, wo es an einer Kinder⸗ 
bewahranſtalt fehlt, nur zu oft körperlich und geiſtig verkrüppeln. 
Sorgen die landwirthſchaftlichen Arbeitgeber fo für ihre Arbeiter 
und deren Familien, dann, aber auch nur dann kommen ſie ihren 
Pflichten gegen dieſelben nach, und um Arbeiter ſowohl als um Ar⸗ 
beitgeber, nicht minder auch um die Gemeinde wird und muß es 
weit beſſer ſtehen als da, wo die Arbeitgeber hartherzig gegen ihre 
Arbeiter ſind; nicht nur werden in ſenem Falle die Klagen über Ar⸗ 
beitermangel bald verſtummen und die Zuſtände der Arbeiterfamilien 
ſich freundlicher geſtalten, ſondern auch die einzelnen Wirthſchaften 
der Arbeitgeber und die ganze Gemeinde werden ſich wohl dabei be⸗ 
finden; jene werden mehr emporblühen, einen höheren Rob: und 
Reinertrag geben, dieſe dagegen bewahrt bleiben vor dem Schrecken 
unſerer Zeit, dem Proletariat mit allen feinen, traurigen Folgen. 


die Maiſche 2 Stunden ſtehen; darauf folgt das Abkühlen derſelben 
bis auf 13 Gr. R., welches haufig auch in wärmeren Tagen nur 
„ Stunden in Anſpruch nimmt. a 

Die verbrauchte Waſſermenge beziffert ſich bei 3000 Quart von 
50 auf 13 Gr. R. zu kühlende Maiſche auf 4000 — 5400 Quart 
Waſſer von 10 Gr. R., je nachdem die Kühlung ſchneller oder lang⸗ 
ſamer vor ſich gehen ſoll. Wenn in das Waſſerreſervoir (zum Küh: 
len der Maiſche dient ein beſonderes Reſervoir und iſt daher der 
Waſſerverbrauch ganz genau feſtzuſtellen) Eis oder Schnee hineinge⸗ 
than wird, fo erniedrigt ſich ſelbſtverſtändlich das verbrauchte Waſſer⸗ 
quantum um ein Bedeutendes, ſinkt ſogar auf die Hälfte herab. 

Im Monat März und April machen wir täglich drei Einmai⸗ 
ſchungen, jede zu 3000 Quart; beginnen des Morgens um 5 Uhr 
mit der erſten Einmaiſchung und ſind Abends um 7 Uhr fertig, 
d. h. wie vorhin erwähnt, dauert das Waſchen und Aufziehen der 


4) Erſparung an Räumlichkeiten, Anlagecapital und Arbeitskräften, 
Feuerung und Leuchtmaterial; 2. 

5) eine geringere Säurediöpofition in der Maiſche; | 

6) eine höhere Spiritusausbeute; \ 

7) ſchnellere Beendigung des Kühlproceſſes und dadurch des ganzen 
Brennereibetriebes; PET 

8) geringerer Verbrauch an Damofkraft, da die Bewegung des 
Rührwerkes in dieſem Kühlbottich weniger Kraft und während 
einer viel kürzeren Zeit in Anſpruch nimmt, als bei Anwendung | 
eines Kühlſchiffes; 

9) ſelbſt bei kleinerem Betriebe ift es möglich, dieſen Apparat mit⸗ 
telſt einer Kurbel in Bewegung zu ſetzen. - BR 

(Schluß folgt.) 
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Da freilich, wo abſoluter Arbeitermangel herrſchen ſollte, müſſen] Kartoffeln 1 Stunde, das Dämpfen 1 St., das Mahlen 1 Std., All, emeines 7 

ganz andere Mittel angewendet werden, um denſelben zu überwin⸗ die Verzuckerung 2 Stdn., das Kühlen 1 Std., mithin dauert eine 8 BE = 

den, Mittel, durch welche jo viel als möglich Handarbeit erſpart] Maifhung vom Waſchen der Kartoffeln dis in den Gährbottich . Jahres⸗Bericht : f 

wird. Solche Mittel giebt es hauptſächlich zwei: Einführung und 6 Stunden, drei Maiſchungen alſo 18 Stunden; davon geht ab 2 5 des S e e 

Anwendung arbeitſparender Maſchinen und Anbau ſolcher Gewächſe, das Dämpfen der Kartoffeln mit je einer Stunde, weil die Kartop | Schleſ. Vereins zur nagut von Landwirthſchafts 
amten Verde 


welche wenig Handarbeit erfordern. Beide Mittel find gleich wid 
tig, beide führen gleichermaßen zum Ziele. 
Was die Handarbeit ſparenden Maſchinen betrifft, ſo lehrt die 
Erfahrung zur Genüge, daß Säe⸗, Mähe⸗, Heuwende:, Dreſch⸗, 
Reinigungs-, Zerkleinerungs⸗Maſchinen nicht nur weſentlich an Ars 
beiten erſparen, ſondern daß ſie auch die Arbeit verwohlfeilern; eben 
deshalb bezahlen Ach die Maſchinen ſehr bald, und die Koſtſpieligkeit 
ihres Ankaufs kann kein Grund ſein, ſich ihrer nicht zu bedienen, 
zumal der Ausweg geboten iſt, daß ſich mehrere Landwirthe zum 
Ankauf und zur gemeinſchaftlichen Benutzung größerer, koſtſpieliger 
Maſchinen vereinigen können. 5 
Anlangend das zweite Mittel gegen Arbeitermangel, Verminde⸗ 
rung des Anbaus ſolcher Gewächſe, welche viel Handarbeit erfordern, 
fo ſteht allerdings dieſes Mittel einem intenfiven, rationellen und 


feln bereits fertig gedämpft ſind, wenn die Maiſche aus dem Kühl⸗ 
bottich nach dem Gaͤhrbottich gepumpt wid, und eine Stunde wird 
bei den einzelnen Manipulationen bei allm drei Maiſchungen durch 
foreitten Betrieb geſpart, fo daß es moͤgich iſt, den dreifachen Be: 
trieb in der angegebenen Betriebzeit zu Ende zu bringen. Bei An⸗ 
wendung des Kühlſchiffes wäre jetzt zun Frühjahre bei den wärmeren 
Tagen dies Reſultat nicht moͤglich geweſen, ohne die angegebene 
Betriebszeit um ein Bedeutendes zu werſchreiten. 

Der in dem Betriebsrapport der Brennerei zu Kobitzach bei Mei⸗ 
ßen erwähnte „Entſchalungsbottich“ war auch in Sacrau bei Gogolin 
aufgeſtellt worden; mit ſeiner Anwendung trat nach und nach eine 
größere Säuerung in der Maiſche ein ſowie auch eine geringere Ver: 
gährungsfähigkeit. Der Grund dayın war der, daß die Siebböden 
flach waren und ſich unterhalb derfdben ein Reſervoir von faulenden 


e 1 
für das Kalender⸗Jahr 1867. 


Wenngleich wir zu unſerer Freude conſtatiren können, daß der 
im vorigen Jahre nachgewieſene Vermoͤgensbeſtand von 65,118 Thlr. 
10 Ser. 2 Pf. ungeachtet der an 20 Beamte und 21 Wittwen und 
Waiſen bereits gezahlten Penfionen im Betrage von 565 Thlr. 3 Sgr. b 
6 Pf. ſich wieder um 10,522 Thlr. 6 Sgr. 2 Pf. vermehrt und 
alſo die Höhe von 75,640 Thlr. 16 Sgr. 4 Pf. erreicht hat, ſo 
können wir gleichzeitig dennoch nicht unterlaſſen, unſer lebhaftes Be⸗ 
dauern darüber auszudrücken, daß der zum Segen der Landwirth⸗ 
ſchafts⸗-Beamten gegründete und bereits fo reichlich dotirte Verein 
leider noch immer nicht den Anklang und die Anerkennung bei den 
Beamten wie denen, welche derſelben bedürfen, findet, welche er verr 
dient und die für ſein Gedeihen abſolut nothwendig ſind. | 


lohnenden Wirthſchaftsbetriebe entgegen, aber es iſt von zwei Uebeln | Maifchetheilen bildete, welche das fifche Maiſchgut von vornherein : a ln I. 
das Hl, deshalb ſoll und darf man ſich it bedenken, das- infieirten. Die durch daechen aus e e entfernten Schalen ıc FA 8 W 5 5 or, 1. ER ! Sat. pf 0 
ſelbe zu wählen, wenn die Noth dazu drängt. Es handelt ſich hier führten eine mattere ( „hals fie vor und ingenommen wurden im Jahre : r. Sgr. Pf. 

\ 3 3 5 e ere Gͤßrunz dere als fi e ee 1) Beiträge von Ehrenpatronen und Ehrenmitgl. 2,323 10 — — 


hauptſächlich um die Verminderung des Anbaus mancher Handels: 
gewächſe, deren Pflege, Ernte und Verarbeitung viele Handarbeit 
erfordert, wie z. B. der Lein, Hanf, Mohn, Tabak, die Weberkarde, 
Zuckerrübe. Ja, der Arbeitermangel kann noch weiter führen, es 
kann ſich namentlich in der Nähe großer Staͤdte und Fabrikorte noth⸗ 
wendig machen, den Getreidebau wegen mangelnder Menſchenhände 
bei der Ernte einzuſchränken und dafür Futterbau und Viehzucht aus⸗ 
gedehnter zu betreiben. Man könnte gegen dieſen Rath wohl den 
Einwand erheben, daß Verminderung des Getreidebaus das am 
wenigſten zuläſſige Mittel gegen Arbeitermangel ſei, weil dadurch die 
Getreideproduction geſchmälert und der Preis des Getreides erhöht 


Anwendung geweſen war, fo daß fih trotz des Mehrverbrauchs an 
Rohmaterial (da durch Entfernung der Schalen ein größerer Steige: 
raum geblieben) ein günſtigerer Spritusertrag nicht herausſtellte; er 
wurde daher wieder verworfen und das frühere Verfahren wieder 
angewandt. a 

Was die Spiritusausbeute anbelengt, fo betrug dieſelbe in den 
Monaten Januar und Februar c. a. 10 pCt. Tr. vom Quart 
Maiſchraum nach dem Verkaufe, im Monat März dagegen ca. 9%, pCt. 
Tr., doch find in dem Augenblick, we ich das ſchreibe, die betreffen⸗ 
den Rechnungen noch nicht abgeſchloſſen. Die Ausbeute der frühe- 
ren Monate kann nicht als eine normale angeſehen werden, inſofern, 


2) Beiträge von außerordentlichen Mitgliedern 43 — — | 
3) Beiträge von wirklichen Mitgliedern . . 7,343 15 — | 
9 Receptionsgeld ern ee et 22% „„ 
5) Freiwillige Zuwendungen und Nachzahlungen 384 21 — | 
6) Capitalziufen n . armen een ae RO Or ne 
7) Reſte aus der früheren Rechunngsperiode ſ. v. \ | 
Jahresbericht (3 Thlr. mußten, da der Schuld⸗ 94 
ner in's Ausland verzogen, niedergeſchlagen 
werden) D ee . ER 
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12,930 29 6 e 


Summa Einnahme 


2 


3 e eee 


ieren eee , 
8 A 


conſexviren und 


rr ene r eee 
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‚Bi u . Fr Bu 
Ausgabe dagegen: Thlr. Sgr. Pf. 
1 Beamtengehalt incl. Kanzleihilfſe.. 925 — — 
2) Miethe, Feuerung, Beleuchtung und Bedie⸗ 5 
nung des Locals 182 — 2 
3) Bureaubedürfniſſe, als: Säreibmateral, Druck 
ſachen, Utenſilien ꝛc. k 2 8 
4) Porto, Botenlohn und Snfetindtfen 5 181 14 5 
5) Remunerationn 50 — — 
6) Penſion an 20 emeritirte reſp. Senfunfäbtg } 
gewordene Beamte k 354 5 — 
7) Desgleichen an 21 Beamten: -Wittwen‘ 3 en 210 28 6 
8) Zeitweiſe Geldunterſtützung an dienſtloſe Beamte 85 15 — 
99 3 des — nung und der 
st 1705 7 6 
10) eh: des Directorit 4 8 10 11 — 
11) Rückzahlungen an ausgeſchloſſene Mitglieder. 39 10 — 
12) Extraordinaria, als Courtage und Provifion 
beim Einkauf von Werthpapieren, Liquidation 
des Herrn Director Gebauer für das ge 
arbeitete Gutachten u. ſ. w. x F 105: 198. 6 
— 
Summa uusgabe 2,408 23 4 
und es verbleibt alſo der oben nachgewieſene 
Zuwachs von 10,522 6 2 
Hierzu treten noch die am Schluſſe des Ei 
ausgeſtandenen Beitragsreſte mit 20 — 
und für 1868 mit Er 74 — 9; 
geleiſteten Vorauszahlungen. f 
Die rechnungsmäßige Ueberſchreibung aus dem Dispofitionsfonds 
| in den Grundfonds betrug im Jahre 1867: 
am Schluſſe des 1. Semefterd . rer 938, 7, 6 
am Schluſſe des 2. Semeſters „ 909, 28 1 
die Geſammterſparniß am Jahresſchluß 1 


Jahresſchluſſe 42 Ehrenpatrone, 410 Ehrenmitglieder und 1365 


von 39 ein. 


und durch Tod 17 aus, während „16. wegen Nichtbeachtung der 
ſtatutariſchen Beſtimmungen als ausgeſchieden erachtet wurden und 


ſo daß im Ganzen dem Grundfonds aus dem 


Dispoſitionsfonds zufloſſen eee 
Die Mitgliedſchaft anlangend, ſo gehoͤrten dem Vereine am 


wirkliche Mitglieder an. 

Im Laufe des Jahres waren 33 Ghrenmltglteder freiwillig und 
durch Todesfall 10 derſelben aus dem Verein geſchieden, wogegen 
nur 14 neue Beitritte erfolgten. Es trat alſo eine Vermindernng 
Von den wirklichen Mitgliedern ſchieden durch Ueber⸗ 
tritt in andere Berufszweige 64, durch Verziehen in's Ausland 10 


1 Mitglied excludirt werden mußte. 

Dieſem Abgange ſteht der Beitritt von 26 neuen Mitgliedern 
Seaqmöber und es verbleibt Immer noch eine Verringetung von 82 
eſteh hen. 

Zu der im verſioſſenen Jahre conſtatirten Verminderung von 
9 Ehren: und 86 wirklichen Mitgliedern iſt für dieſes Jahr alſo 
wiederum der Austritt von 39 Ehren⸗ und 82 Minen Mitglier 
dern zu regiſtriren. 

Dieſe beklagenswerthen Reſultate dürften wohl Mahnung genug 
enthalten, die Aufmerkſamkeit hierauf zu lenken. 

Wir unſererſeits konnen nicht unterlaſſen, allen Herren Vereins⸗ 
mitgliedern und namentlich den Kreisvorſtänden ein regeres Wirken 
für den Verein dringend an's Herz zu legen. 

Wir wollen dabei nicht unterlaſſen, hervorzuheben, daß in eine 
zelnen Kreiſen, in denen die Borftands: Mitglieder, und namentlich 
die Vorſitzenden, jede Gelegenheit wahrnehmen, neu zuziehende auf⸗ 
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nahmefähige Beamten zum Beitritt in den Verein unter Klarlegung 


der ihnen gebotenen Vortheile zu ermuntern und die Herren Guts⸗ 
beſitzer und Pächter, welche noch nicht beigetreten ſind oder ohne die 
Zwecke des Vereins zu kennen, in den Kreis kommen, für denſelben 


zn gewinnen, die glücklichſten Reſultate erzielt werden, während leider 


in den meiſten anderen Kreiſen das Vereinsleben gar keinen Fort⸗ 
gang nimmt und eigentlich nur vegetirt. 

Das aue n Directorium kann leider hierbei ſelbſt nur 
wenig fördernd wirken, und bleibt ihm daher eben nur übrig, die 
Kreisorgane, denen die Ueberwachung der Mitglieder und die Foͤr⸗ 
derung des e hauptſächlich an's Herz gelegt iſt, immer 
erneut zu mahnen, entſchiedener einzuwirken und dadurch ihr reges 
Intereſſe an dem Gedeihen des Vereins zu bezeugen. 

Die Saen we betreffend, ſo wies der letzte Jahresbe⸗ 
richt als Beſtand 5 32 verheir. und 25 unverheir. 
Beamte nach. 

Hierzu traten im eau des Jahres 37 65 2 


und es waren aher im Ganzen 69 verbeir. und 90 unverheir. 
mte zur Dienſſpermittelung notirt. 
Hlervon ſind wieder in Stellung getreten 39 


po blieben fomit am Jahresſchluſſe 
. . 30 verheir. und 15 unverheir. 


75 . 


Beamte als dienſlos aufgeführt, 

Der Begehr dach verheiratheten Beamten war, wie fid dies be: 
reits ſeit dem Beſtehen des Vereins fortdauernd herausgeſtellt hat, 
ein verhältnißma 8 geringer, und es kann den Mitgliedern dieſer 
Kategorie nur empfohlen werden, ſich ihre Stellungen moͤglichſt zu 
ch nicht verleiten zu laſſen, unüberlegt in der Hoff: 
nung auf eine u Placirung die zeitige aufzugeben. 

Wir ſind unmöglich im Stande, den an uns gerichteten drin⸗ 
genden Anforderungen um Dienſtvermittelung bei dem geringen Be⸗ 


geyhr zu entſprechen. 


Die Nachfrage nach jüngeren unverheiratheten tüchtigen Beamten 
iſt dagegen ſehr lebhaft, und es ana dem Bedarf durch den Verein 
leider nicht genügt werden. Es liegt dies unſeres Erachtens nament⸗ 
lich darin, daß die jüngeren der Landwirthſchaft zutretenden Kräfte 
dem Vereine nicht genügend zugeführt werden, und doch erſcheint 
dies nicht nur erwünſcht für den Verein, ſondern auch für dieſe Be⸗ 
amten ſelbſt erſprießlich und vortheilhaft, da ja bei über das vier: 
undzwanzigſte Jahr verzögertem Eintritt Nachzahlungen erforderlich 
werden, die es ihnen oft unmoglich oder doch unerwünſcht machen, 


dem Verein noch beizutreten, während ſie bei ſofortigem Eintritt den 


Heinen Jahresbeitrag von 4 Thlr. kaum ſehr fühlen können. 

Für die Folge tritt dann, wie uns dies bei verzögerten Beitritts⸗ 
Erklärungen häufig vorgekommen, die Reue zu ſpät ein. Hier if 
ſo recht die Gelegenheit gegeben, wo der ältere College den lüngeren 
mit ihm zuſammen oder in der Nachbarſchaft wirkenden über den 
Verein und ſeine Zwecke aufklären und ihn zum Beitritt ermuntern 
ſollte. Würde dies nur einigermaßen beachtet, dann konnten ſolche 
Verminderungen in der Mitgliedſchaft, wie fie die beiden letzten Jahre 
8 unmöglich eintreten. 

Das Beſtehen des Vereins wird jetzt bei feinen Mitteln zwar 
nicht mehr gefährdet, aber die Zwecke, welche er verfolgt, werden 
nur theilweiſe erreicht. 
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Peg man tert ſich Wavin ein line bie Entwicke⸗ 
des Beamtenſtandes einzuwirkenz macht man won dieſem Recht 
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und Waiſen wird, fo hoffen wir, eine erneute Fürſprache für größere oe richtigen Gebrauch, ſo wird ſelten eine Summe ſo gut angelegt 


Betheiligung an dem Vereine werden. 


ſein, wie der, kleine jährliche Beitrag zum ſchleſſchen Brake zur 


Es erhalten augenblicklich 30 Beamte und 32 Wittwen Ger Unterſtützung von Landwirthichaftsbeomten." + 


Waiſen Jahrespenſionen im Betrage von jährlich bis 49 Thl 
nach der Größe der während der Mitgliedſchaft und dem jetzt ſieben⸗ 
jährigen Beſtehen des Vereins geleiſteten Beiträge. | 

Schließlich verfehlen wir nicht mitzutheilen, daß Herr Stadtrath 
H. Korn als Ueberſchuß aus der landwirthſchaftlichen Wochenſchrift 
„Der Landwirth“ dem Vereine wiederum 107 Thlr. 6 Sgr. 9 Pf. 
zugewendet hat. 

Möchten vorſtehende Mittheilungen dazu beitragen, das Intereſſe 
für den Verein bei allen Betheiligten neu anzuregen zum Segen 
und Frommen der Landwirthſchafts⸗Beamten und derer, für welche 
dieſelben wirken. 

Breslau, den 28. Marz 1868. 


Das Directorium 
des Schleſiſchen Vereins zur Anuterſtützung von Candwirtffäafts- 
Beamten. 
Janke. Graf. 


H. Elsner von Gronow. v. Ferentheil. 


Der ſchleſiſche Beamten Hilfs⸗Verein. 


Der ſchleſiſche Verein zur Unterſtützung von Landwirthſchafts⸗ 
Beamten, zu deſſen Gründung ich im Jahre 1847 die erſten Ideen 
im Beuthener landw. Verein entwickelt, deſſen Statut ich im Jahre 
1856 in 1500 Exemplaren über Schleſien verbreitete und der nach 
mannigfachen Kämpfen im Jahre 1861) in's Leben trat, liefert 
uns jetzt ſeinen ſiebenten Jahresbericht. 

Im Intereſſe der Allgemeinheit, wie insbeſondere in denhenget 
ahnlicher Vereine, ſcheint es geboten, wieder einmal auf ſeine Ent⸗ 
wickelung zurückzublicken, da hieraus mancherlei Beherzigenswerthes 
zu entnehmen iſt. 

Der Verein wurde am 8. December 1860 in einer Verſamm⸗ 
lung von Delegirten des Beamtenſtandes in's Leben gerufen und ſo⸗ 
fort mit deſſen Bildung und Conſtituirung vorgegangen; das Statut 
wurde, nachdem der Central⸗Verein ein von ihm entworfenes, ſchon 
beſtätigtes, zurückgezogen hatte, am 3. Mai 1861 von dem Herrn 
Ober⸗Präſidenten von Schleſien beſtätigt, und Se. Königl. Hoheit 
unſer allergnädigſter Kronprinz geruhte, auf eine am 29. October 
1861 an denſelben gerichtete ehrfurchtsvolle Bitte, das Protectorat 
über den jungen Verein in Gnaden zu übernehmen. —.— 


Nach dieſen Vorgängen belief ſich die Zahl der Bereindmitglieber: 


Ehren⸗ Ehren⸗ Mitglieder. e (d 

patrone. mitglieder. wine daß en Zuſammen. 

20, Juni 1862 29 440 2038/5 
Schluß 1863 29 477 5505 36 2253° 
1864 34 454 1591 16 2095 

. 1865 39 448 1520 13 2019 
1866 41 439 1447 1927 
1867 42 410 1365 1817 


Es hat alſo gegen das Jahr 1863, in welchem die Mitgliederzahl 
am ſtärkſten war, eine Verminderung der Mitglieder um 436 Mitgl. 
ſtattgeſunden; davon kommen auf die Claſſe der Ehrenpatrone und 
Ehrenmitglieder 54. Der Reſt mit 382 auf die wirklichen Mitglie⸗ 
der, 90 Mitglieder ſind geſtorben, mithin 292 mehr als zutraten 
theils freiwillig, theils unfreiwillig ausgeſchieden. 

Wie wir weiter unten ſehen werden, iſt dies keineswegs ein be⸗ 
deutender Verluſt für den Verein, in vielen Beziehungen ſogar ein 
Vortheil, dagegen iſt die Verminderung der Ehrenmitglieder um fo 
mehr zu beklagen, wenn auch das procentualiſche Verhältniß auch 
ſetzt noch ein günſtigeres iſt wie 1863, denn damals kamen auf 100 
Mitglieder nur 29 Ehrenmitglieder, während jetzt deren 33 vorhan⸗ 
den ſind, immet Ehrenpatrone und Ehrenmitglieder in eine Kate⸗ 

orie gerechnet. 

Die Verminderung der Ehrenmitglieder liegt hauptſächlich darin, 
daß die Herren Rittergutsbeſizer und Pächter theilweiſe vermutheten, I} 
der Verein würde, wenn ſie ſich mit einem geringen Beitrag bethei⸗ 
ligten, eine Art Champignonbeet für vorzügliche Beamte anlegen, aus 
welchem ſie ſich ohne ihr weiteres Zuthun je nach Belieben ſtets mit 
Beamten nach ihrem Geſchmack verſorgen könnten; als fie ſich in 
dieſer, Erwartung getäuſcht ſahen, als fie gebeten wurden, ihre Bei⸗ 
träge regelmäßig zu zahlen, ſchieden diejenigen aus, welche einerſeits 
übertriebene Erwartungen hegten, andererſeits nicht Luſt hatten, das 


Verſprochene pünktlich zu erfüllen. 


Wenn wir aber der Sache auf den Grund gehen, fo wird es 
ſehr fraglich, ob ſie Recht daran gethan haben, den Verein zu ver⸗ 
nachläſſigen; durch eine rege Theilnahme an den Kreistagen des Ver⸗ 
eins, Uebernahme von Stellen im Vorſtande und dem Ehrenrathe, 
Ueberwachung der von ihren Standesgenoſſen ausgeſtellten Zeugniſſe, 
hatten fie äußerſt günſtig auf den Beamtenſtand einwirken und ſich 
ſelbſt dadurch den größten Nutzen ſchaffen können, während ſie durch 
Vernachläſſigung des Vereins dahin wirken, daß die Anforderungen 
und Anſprüche der Vereinsgenoſſen ihnen gegenüber, die nichts für 
den Verein thun, ſich ſteigern. 

Sehr viele Gutsbeſitzer und Pächter benutzen bm Verein, ohne 
Mitglieder zu ſein, indem ſie ſich auf deſſen Büreau Beamten ver⸗ 
ſchaffen; ſie vergeſſen ganz, daß dies Büreau nicht ohne große Ko⸗ 
ſten erhalten werden kann, und daß es billig iſt, daß auch ſie, wenn 


fie von deſſen Annehmlichkeiten Gebrauch machen wollen, eine gewiſſe 


moral Verpflichtung haben, daſſelbe zu unterſtützen. 


Jeder Gutsbeſitzer und Pächter, der Beamte braucht, ſollte es 


ſich daher zur Pflicht machen, dem Verein beizutreten, durch einen 
jährlichen Beitrag zur Vereinscaſſe dieſe zu ſtützen, um ſeinen Be⸗ 
amten ein ſorgenfreies Alter zu bereiten, vor allen Dingen aber durch 
thätige Mitwirkung an der Hebung des Beamtenſtandes zu arbeiten. 

Wie man fäet, erntet man; kümmert man ſich nicht um. feine 
Beamten, ſondern behandelt ſie nur wie bezahlte Diener, ſo kann 
man auch nicht erwarten, etwas Anderes wie bezahlte Diener, die] S 
nicht mit Leib und Seele bei ihrem Werke ſind, zu erhalten. 

Die Beamten des Staates ſind ſtetig bemüht, ſich gute Unterbe⸗ 
amte zu erziehen, die ſchlechten aus dem Staatsdienſt zu entfernen, 
In Schleſien find 3085 Rittergüter, die mindeſtens 1500 Beliger 
und vielleicht 1000 Pächter zählen; nicht ein Sechſtel dieſer Zahl iſt 
bemüht, den Beamtenſtand zu heben, für ſich und ihre Kinder tüch⸗ 
tige Männer für die Gutsverwaltung heranzubilden, die übrigen 
glauben genug gethan zu haben, wenn fe ihre Beamten bezahlen, 
oft kümmerlich genug bezahlen. 

Der Beitrag zum Verein iſt ten Almoſen, wages man ihm 


) In Folge —.— mae Aufrufs won unbekannter 


des eriten (4860). bieje 2 ee 


1 N ie Wiechſchafts dienen des 


beim Weizen von 9—12 ½ Schf., 


5 f a, 


M. Elsner von per 
od Are en a ve 2 19 . 

— BERENERE INES RUE REISE BEE EEPSIGERSRISEEBG SEHR SONNE BR CENTRE EEE 
Prorinzial Berichte 
Frühjahrsbericht des Liegnitzer landw. Vereins 

aus den Kreiſen Liegnitz, Goldberg, Hainau und Jauer. 
1) Stand der Winterfrüchte. Der Weizen if nach den einge ⸗ 
gangenen Berichten überall gut, durchgewintert und zeigt eine kräftige 


Vegetation. Der Roggen dagegen läßt viel zu wünſchen übrig. Die 
Trockenheit im Herbſt verhinderte meiſt die Beſtockung des Skengels⸗ 


2 


Die übergroße Winterfeuchtigkeit und die ungünſtige Witterung im 


März haben nicht dazu beigetragen, das Verſäumte nachzuholen, und 
wenn nicht bald die Witterung eine günſtige Wendung nimmt, ſind 
beſonders auf naßgelegenen Ackerſtücken für Roggen ſchlechte Ausſich⸗ 
ten vorhanden. 
Der Raps hat ſich da, wo er im Herbſt gut aufgegangen, kräf⸗ 
tig entwickelt und verſpricht eine reichliche Ernte. A 7 
2) Geſundheit und Futterzuſtand des Viehes. Von epidemiſchen 
oder auch von vereinzelten bedeutenden Krankheitserſcheinungen hat 
man nichts gehört und erfreut ſich überall das Vieh des beſten Ge⸗ 
ſundheitszuſtandes!. Die ſchlechte Rübenernte und die theuren Kutter 
preiſe ſind als Urſache anzuſehen, daß der Futterzuſtand - a 
nicht fo gut als in anderen Jahren iſt. 
3) Erdruſch des Getreides. Derſelbe ſtellte ſich pro Morten: 
beim Sete von 610 sc. 
Serfte «9-18 5 


it 


227 


Raps 7—14 
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) Stärkegehalt der Kartoffeln. Derſelbe war überall ſehr hoch 
und meiſtens über 20 pCt., in einigen Fällen ſogar über 23. pct. 
Die Trockenheit im Auguſt und Saber dat 24 in ‚Bieten au 
ten Reſultate beigetragen 


5) Futtervorräthe haben A gut ann ar weh wenn er 
Dann rd kalte 3 nicht = ange verzögert, aus; 
ee 26 


0g. Alſhemeime Bumetfunten Oer Aude Herbſt hal eine gutes 
Vorbereitung der Aecker ermöglicht, fo daß die Frühl eiten raſch 
von Statten gehen können. Auf trocken gelegenen und drainirten 
Feldern iſt die Hauptſaat als ziemlich beendet anzuſehen, während auf 
näffen und ſchweren Aeckern die Beſtellung noch ſehr zurück iſt und 
in Folge der jetzigen naſſen Witterung r! noch Fate Zeit in An⸗ 
ſpruch nehmen wird. 

Sonſüge Wirthſchaftsſchäden, wie große Waden ben Musen 
und Ungeziefer auf Feldern und in Scheunen, Auswintern von Win 
terfrüchten, Klee u. f. w. find nicht vorgekommen. ih 

Dem Vekichterſtatter iſt es immer, wie im 15 e add Bale, 
ein angenehmes Geſchäft, Gutes berichten zu können. Auf den Feld ⸗ 
marken des Liegnitzer und der benachbarten Kreiſe iſt mit wenigen 
Ausnahmen im vergangenen Jahre eine gute Mittelernte a 
worden, welche aber, in Anbetracht der hohen Getreidepreiſe eine 
ausgezeichnete zu nennen iſt. Unſere Collegen haben daher augen 

blicklich keinen Grund zur Klage. Die überall ausgeführten Melio⸗ 

rationen und proſectirten Bauten geben auch das beſte Zeugniß für 
das günſtige Reſultat des letzten Jahres, und mit ruhiger Zuver⸗ 
ſicht konnen wir der nächſten Ernte entgegenſehen. 

Schon jetzt Anſichten über dieſe auszuſprechen, hieße leres Stroh) 
dreſchen, nachdem wir wiederholentlich belehrt worden, wie trügeriſch 
unſere Annahmen über zu erwartende Ernteausſichten ſind 
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Auswärtige Serichſe. 


O Berlin, 18. 2 tik. [Obere Eta 88 des a ge ae 
lichen Muſeums.] In ppi. ſechs bis acht W. Aufſtellun 
in der oberen Etage de lee ns, . — ein u 
dann das ganze Muſeum dem Publikum gebffnet werden. Der erſte Sa 
führt uns 10 die Welt des Geſtag els, wir können hier ein Studium den 
anzen Voögelgeſchlechts an ausgeſtopften Thieren machen, ſogar iſt die 
Reäzlchteit resp. Schädlichkeit jeder Art am Etiquette angegeben, inwie⸗ 
weit dieſer oder jener Vogel Engerlinge vertilgt, oder den Aigen . 
theilig iſt u, ſ. w. Hieran ſchließt 10 eine Auſſtellung von Bienenkör 
und Kaſten, mit Wachs 75 Honigzell 4 15 näheren Erklärung der 
onigbereitung durch die Bienen 15 d zwei Bienen ſehr fauber in de 
röße einer menſchlichen Hand nachgemacht, mit Charnieren verſehen zu 4 
Auseinanderklappen, um eben den inneren Bau derſelben zu ſtudiren. 
Ganz in derſelben Art nachgemacht, völlig auseinanderzunehmen ſind auch 
einige Pferdefüße dort, geſund und mit Au oder Anke Krankheiten 
Ebenſo auch eine Seidenraupe in der 1 — von Ma über zwe 11 
Verarbeitung der Mau 


und dem Durchmeſſer von 4 Zoll, um 
blätter in Cocons durch die Raupe beobachten und verfolgen zu können. 
Demnächſt ſehen wir eine ſehr b vollfändige Sammlung der verſchieden⸗ 
artigiten Seidenfabrikate, Cocons ıc, — ein Geſchenk des Herrn ofliefe, 
ranten Heeſe von hier. 
Sind wir nun bei den Fabritaten — Gewebe angekommen, ſo fin⸗ 
den wir im nächſten Saale eine ſehr ſchöne und vollſtändige Saumlng 
aller Flachs⸗ und Hanfarten, ſowie überhaupt ng zu derartigen Fahri⸗ 
katen tauglichen Faſerpflanzen, ſowohl im ier aße wie auch i in al allen 
Phaſen bis zum u verkäuflichen Fabrikat. 
An dieſe Faſerpflanzenſammlung reiht ſich eine Aehrenſammkung a 
wir finden hier die verſchiedenſten Getreidearten vertreten durch Ae 
an Halmen in der natürlichen Länge bis auf die feinſten ge ir 
in Thür muß 0 uns noch öffnen und wir weten in den A 
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Kehren wir nun aus dem Muſeum — Ä ſo iſt es wobl aut, 
daß ſich unſer ein Gefühl des Dantes bemächtigt gegen das landw 
Daum 1 Miniſterium, welches uns Gelegenheit gegeben, in einem klei 

aum ſo Vieles zu ſehen, ſo Vieles su fairen; doch können wir ni 
umhin, auch ferner den Wunſch e dab die dee 
die Seele, der Kern alles Lebens —, 85 welche ſeit dem denen der 
Geſchichte des preußiſchen Staates 1848 völlig verdrängt ie gi “ en 
I ihre jeil jener Zeit IL ſehr 7 0 Stie Gele?" dene — 
baldigſt beſtegen möge. Nur dann kann ein Staat 9 
Landwirthſchaft, der mater nutrix alles Lebens, die Se eh in ihm 
angewieſen, wenn die Vervollkommnung dieſer Aber wild ſowie auch 


Ein Nr, 22 je praktiſche l in jeglicher Weiſe befördert wir 
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Internationaler Maſchinenmarkt zu Breslau 
am 30. April, 1., 2. und 3. Mai 1868. 


Am 16. Juni 1863 unternahm der Breslauer landw. Verein 
eine Excurſion nach Koberwitz und hielt daſelbſt eine Sitzung ab. Die 
Verſammlung trat der Tagesordnung gemäß in Berathung über einen 
vom Ehrenmitgliede des Vereins, Janke, eingebrachten Antrag des 


Inhalts; 


„Der Breslauer landw. Verein wolle im Intereſſe der in⸗ 
ländiſchen landw. Maſchinenbau⸗Induſtrie zur Zeit des im künf⸗ 
tigen Frühjahr zu Breslau ſtattfindenden Zuchtviehmarktes eine 


Maſchinen⸗Ausſtellung veranſtalten, bei welcher die ausge 
ſtellten Maſchinen in ihrer Thätigkeit zu prüfen und nach 
ihrer Leiſtungsfähigkeit zu prämiiren ſeien.“ 8 
In einem längeren Vortrage (Schleſ. landw. Ztg. Nr. 26, 1863) 
legte der Antragſteller die Nothwendigkeit dar, daß für das Maſchinen⸗ 


weſen Schleſtens etwas geſchehen müſſe und gerade der Breslauer 


landw. Verein in der Lage ſich befinde, dieſe Ausſtellung wiederum 


in's Leben zu rufen. — Die Verſammlung beſchloͤß, dem Antrage 


Folge zu geben und im Jahre 1864 in Breslau eine derartige 
Maſchinen⸗Ausſtellung abhalten zu wollen, und committirte den Vor⸗ 
ſtand, in Gemeinſchaft mit dem Ehrenmitgliede Janke unter Prüfung 
ſeines Entwurfs die erſten Einleitungen zu dem Unternehmen zu treffen. 


Dieſem Antrage folgte nach ſtattgehabtem glücklichen Reſultate 
des Marktes, den der Breslauer landw. Verein mit großer Energie 
handhabte, der weitergehende Antrag, ihn alljährlich fortzuſetzen und 
nicht als Ausſtellung, ſondern als Maſchinenmarkt fortan zu bezeich⸗ 
nen, erſteres Beiwort alſo gänzlich fallen zu laſſen. 

So feiert das ſchöne Unternehmen alſo im Jahre 1868 ſeine 
fünfte Wiederkehr, und dem ruhmvollen Beiſpiele des Breslauer land⸗ 
wirthſch. Vereins ſind andere Vereine in Prag, in Frankfurt gefolgt, 


die beide. nach Muſter des Breslauer Marktes einen Maſchinenmarkt 


etablirt haben. 
Von Jahr zu Jahr rückt die Scheidewand, welche vom Exercier⸗ 
platz den dem Maſchinenmarkt gewidmeten Raum trennt, mehr vor, 


und werden das Theatergebäude und die Schweidnitzer Straße ihr 


gebieteriſches: Bis hierher und nicht weiter — dem Markt zurufen. 


Dann wird er entweder auswandern müſſen vor die Thore der Stadt 


oder man wird noch mehr wie diesmal den Raum für einzelne Aus⸗ 
ſteller beſchränken reſp. ausnutzen müſſen. Diesmal ſind mehrere An⸗ 
meldungen als zu ſpät unberückſichtigt geblieben, auch haben Ausſteller, 
deren Fabrikate zu indirect mit der Landwirthſchaft zuſammenhängen, 
zurückgewieſen werden müſſen, z. B. die Wagenbauer. Das decorative 
Centrum der Ausſtellung bildet wie immer eine geſchmackvolle Anlage 
von F. J. Stumpf, in deren Mitte ſich ein türkiſcher Kiosk erhelt; 
die- Zeichnung dazu iſt wie bei den früheren Anlagen von Herrn 
Architeet Barchewitz, der mauriſche Styl zeugt doch bei aller Ueber⸗ 
ladenheit von voller Harmonie und großem Geſchmack. Direct hinter 
dieſer Anlage erhebt ſich das Geſtell, welches die bekannten trefflichen 
Fabrikate der Tſchauſchwitzer Thonfabrik aufzunehmen beſtimmt 
iſt z hinter dieſem gewahren wir den Unterbau zu einem gothiſchen 
Fenſter von Auguſtin in Lauban, deſſen Fabrikate ſelbſt in Paris 
Aufſehen erregten. Novitäten verſprechen uns insbeſondere die Bazars 
für die Bedürfniſſe der ländlichen Hauswirthſchaft, welche alljährlich 
in großen Hallen und kleineren Gartentempeln die Firmen Herz und 
Ehrlich und Joh. Gottlieb Jäſchke ausſtellen. Che] wir zu 
den zahlreichen Dreſchmaſchinen und Lokomobilen gelangen, fällt uns 
ein eigenthümliches Gerüſt auf, aus zwei hohen hölzernen Thürmen 
beſtehend, auf welchem uns Herr 3. Kramer feine Drahtſellleitung 
zeigt. In vielen Fällen iſt es wünſchenswerth, eine motoriſche Kraft 
recht weit, über einen langen Hof ꝛc. zu leiten, da erſcheint denn das 
dünne Drahtſeil als beliebter Treibriemen, durch geeignete Transmiſ⸗ 
fionen können an verſchiedenen Stellen eines Dominialgehöftes zu 
gleicher Zeit verſchiedene Maſchinen betrieben werden. 


2 Lekomobilen und Dreſchmaſchinen find meiſtens von engliſchen 
Fabrikanten ausgeſtellt, nebenher erſcheint die Copie der engliſchen 
Juduſtrie, aber auch das deutſche Maſchinenbaufach fängt an, der 
Conecurrenz der Weltfabriken nicht ohne Erfolg entgegen zu treten. 
Von engliſchen Firmen nennen wir Clayton, Shuttleworth u. Co., 
Marſhall u. Sons, R. Hornsby u. Sons, Ranſomes u. 
Sims, und im Anſchluß J. D. Garret (Buckau); von letzteren 
J. N. Bilſtein, Goetzes, Bergmann u. Co., M. Webers, 
G. Schönfelder. Ein neuer Motor, der gewiß Beachtung ver: 
dient, iſt die von der Wilhelmshütte bei Sprottau angemeldete 
atmoſphäriſche Gaskraftmaſchine, welcher in Paris die große goldene 
Medaille zuerkannt worden ill. 

Erwähnungswerth ſind auch die von F. M. Hofmann aus⸗ 
geſtellten transportablen Schneidemühlen, welche doch wohl beſonders 
bei größerem zu verarbeitenden Quantum den Kreisſägen vorzu⸗ 
ziehen ſein dürften. Im Ganzen begegnen wir meiſt alten Be⸗ 
kannten im Maſchinenbaufach und find wir genöthigt, erſt bei Beginn 
des Marktes über neue Verbeſſerungen ꝛc. zu berichten. Eckert 
in Berlin ſtellt neben feinen anerkannt trefflihen Pflügen einen Drill 
mit correſpondirenden Röhren aus, der, wenn auch etwas complicirt, 
doch in hohem Maße alle Verbeſſerungen dieſer vielen Syſtem⸗ 
wandlungen unterworfenen Maſchinen zeigt. 

Herr Werner aus Camenz, deſſen Fabrikate in der Provinz 
ſehr beliebt find, wird außer Pflügen auch die Otto ſche gebrochene 
Schaufelegge qusſtellen. 

In verſchiedenen landwirthſchaftlichen Geräthen und Maſchinen 
treten hervor: A. Algödver mit Sortitmaſchinen, Reinigungscylinder 
und Drahtarbeiten, A. Antoniewiez mit neuer Häckſelſchneide⸗ 
maſchine, C. Beerman, M. u. J. Friedländer, J. Gold⸗ 
ſtein, Hambruch u. Nollbaum, E. Januſcheck in Schweidnitz, 
Kettler u. Bartels, Köbner u. Kanty, Malapaner Kgl. 
Hüttenamt, A. Rappſfilber, F. Riedel, Schneitler u. 
Andree. i 
Für Brennereien dürften die J. Aders'ſchen Apparate zu be: 
achten ſein, im Ziegelmaſchinenfach begegnen wir einer ſehr leiſtungs⸗ 
fähigen, aber theuren engliſchen Maſchine (M. u. J. Friedländer), 
außerdem den Schlickeyſen' chen und Schlüter und Maybaum⸗ 
ſchen für Göpel⸗ und Dampfbetrieb. Obwohl die Henckel⸗ und 
Seck'ſche Getreide⸗Schälmaſchine an viefen Orten mit recht gutem 
Erfolge gearbeitet hat, ſo begrüßen wir doch auch auf dieſem Ge⸗ 
biete recht gern neue Erſcheinungen. Here Ingenieur: Heinrich, 
deſſen zweckmäßige Raum ſparende Arrangements alle Anerkennung 
verdienen, hat ſelbſt einen gewiß intereſſanten Apparat zur Klärung 
trüben Flußwaſſers angemeldet. 


Im Ständehauſe werden optiſche und thicrärztliche Geräthe ihren 
Platz finden, auf das Heer alljährlich vertretener Fächer der Waagen 
und Geldſchranke, Nähmaſchinen, Gewehre, Waſchmaſchinen ꝛc. ꝛc. 
kommen wir in einem Geſammtbericht noch zu ſprechen. 


. 


Namens⸗Verzeichniß der Ausfteller und Bezeichnung der 
angemeldeten gegenſtände. a 
Nachtrag. 

134) H. Th. Kloſe u. Co., Görlitz, Feuerſpritze und Transpor⸗ 
teur. 135) H. Meinecke, Breslau, Geldſchränke, Nähmafdinen. 
136) A. Roehll, Gotha, Schmirgelſteine. 137) C. Schiedt, Görlig, 
Getreideſchälmaſchine, Dampfmaſchine. 138) C. Schmidt u. Co., 
eiſerne Schafhorden, Steinbrecher. 139) Simon u. Kalide, Ottilien⸗ 
hütte, gußeiſerne Möbel. 140) R. Voigt, Chemnitz, Trockenmaſchine. 
141) A. Wagner, Heinrichau, landw. Maſchinen. 


Zur Neorganiſation des Breslauer Wollmarktes. 


Als in Nr. 15 der Schleſ. Landw. Zeitung mein Vorſchlag hin: 
ſichtlich der Concentration des Breslauer Wollmarktes in moͤglichſt 
großen, lichten und zuſammenhängenden Räumen erſchien und ich 
dabei die Bitte ausſprach, ſich mit mir deshalb in Beziehung ſetzen 
zu wollen, konnte ich noch nicht überſehen, inwiefern derſelbe Anklang 
finden würde. Es war mir aber deshalb auch noch nicht moͤglich, 
die Bedingungen zu präciſiren, unter welchen das Unternehmen über⸗ 
haupt in's Leben treten könnte. 

Jetzt, wo mir bereits bedeutende Wollpoſten zugeſichert find, be⸗ 
eile ich mich, dieſe Bedingungen bekannt zu machen, daran aber die 
Bitte zu knüpfen, nunmehr die Anmeldung zu beeilen, damit ich im 
Stande bin, die Quantität der Wolle zu überſehen, auf deren Ein⸗ 
lieferung ich mit Sicherheit zu rechnen habe, da hiervon die Be⸗ 
ſchaffung der nothwendigen Räumlichkeiten ganz beſonders abhängt. 

Wollen, welche nach dem 15. Mai angemeldet werden, könnten 
nur dann Berückſichtigung finden, wenn der Raum ausreicht, was 
ſich jetzt nicht wohl überſehen läßt. 

Da ſich für das Unternehmen mehrere Herren intereſſiren, welche 
mir Poſten von 300 bis 400 Centner bereits zugeſagt haben, darf 
ich wohl hoffen, daß daſſelbe als ſolid anerkannt und nicht ſo ange⸗ 
ſehen wird, als ob es darauf hinausliefe, einen großen Gewinn für 
die Unternehmer zu erzielen. 

Die Wolle ſoll in einem großen, lichten Raume, nahe der Eiſen⸗ 
bahn innerhalb der Stadt ausgeſtellt werden. Der Kaufmann 
Herr Eugen Heymann wird dieſelbe unter folgenden Bedingun⸗ 
gen in Commiſſion nehmen. 

1) Die Herren Producenten zahlen für jeden Centner Wolle für 
Commiſſions⸗ und Mäklergebühr 1 pCt. 

2) Als Standgeld pro Ballen 15 Sgr. a 

3) Für Aufſtellungs⸗ reſp. Abladegebühr 5 Sgr. pro Ballen. 

4) Vom 1. Juni ab ſteht es den Herren Producenten frei, die 
Wolle dem genannten Herrn E. Heymann unter beſtimmter 
Preis forderung zum Verkauf zu übertragen. 

5) Mit der Eroͤffnung des Wollmarktes hat jeder Producent das 
Recht, ſelbſt zu verkaufen. 

6) 1 pCt. des Standgeldes und die Aufſtellungsgebühren find zu 
entrichten, ſowohl wenn die Wolle in Commiſſion, als wenn 
ſie aus freier Hand verkauft wird. 

7) Vorſchüſſe werden bis zur Hälfte des Taxwerthes der Wolle 
unweigerlich geleiſtet. 9081 

8) Auch die Spedition det Wollen wird übernommen werden, fo 
wie die Verſicherung. 

9) Es werden Kataloge der eingelieferten Wollen angefertigt und 
7 9 rechtzeitig zur Kenntnißnahme der Herren Käufer ge: 
bracht. ee. : 

Die Vortheile auseinanverzufegen, welche durch die Concentration 
und gute Ausſtellung der Wolle allen Herren Producenten, welche 
ſich an dem Unternehmen betheiligen wollen, erwächſt, würde wohl 
vergeblich fein, Das Bedürfniß einer Verbeſſerung der Marktein⸗ 
richtung iſt ein längſt anerkanntes. 

So ſchwer es nun hält, etwas Neues in's Leben zu ſetzen, ſo 
hoffe ich doch gerade don der bekannten Intelligenz unſerer Land» 
wirthe, daß ſie ſich einer mit ihren eigenen Intereſſen ſo eng ver⸗ 
knüpften Unternehmung nicht entziehen werden. 

Da die Zeit drängt, bitte ich alle Anmeldungsanträge direct an 
Herrn Eugen Heymann, Kloſterſtraße Nr. 86, zu richten und 
demſelben bei Ablieferung zugleich den Minimalpreis der Wolle zu 
beſtimmen; bitte aber, dieſe Anmeldungen möͤglichſt zu beeilen, weil 
das ganze Unternehmen erſt dann völlig geſichert ſein kann, wenn 
bis zum 15. Mai mindeſtens 5000 Centner angemeldet ſind. 


Je früher die Wollen eingeliefert werden können, um fo mehr“ 


wird dies im Intereſſe der Herren Producenten ſein, und darum 
iſt es zu wünſchen, moͤglichſt den 1. Juni als Lieferungstag inne⸗ 
zuhalten. 

Breslau, 26. April 1868. Bollmann. 
CCC ² XX. pdp ⸗ DA 


Vereinsweſen. | 


Sitzung des Liegnitzer landwirthſchaftlichen Vereins, 


Den 3. April c. hielt der Verein feine letzte Frühjahrsſitzung bei 
zahlreicher Betheiligung ſeiner Mitglieder unter Vorſitz des Herrn 
Rittergutsbeſitzer Schneid er — Petersdorf ab. 

I. Nach den gewöhnlichen geſchäftlichen Erledigungen ſchritt die 
Verſammlung zur 

II. Wahl dreier Vorſtandsmitglieder an Stelle der Herren Graf 
Rothkirch⸗Trach und Landesälteſten Geier, welche beide eine Wieder⸗ 
wahl nicht annehmen zu können erklärt hatten, und des Hrn. Aſſeſſor 
Heinke. Einſtimmig wurde Herr Aſſeſſor Heinke wieder gewählt, 
Herr Baron v. Koppy auf Kaltwaſſer und Herr Landrath Hoff: 
mann⸗Scholtz auf Baldensruh neu gewählt. 5 

III. Bericht des Herrn Aſſeſſor Heinke über ſeine Reiſe nach 
Oſtpreußen. Derſelbe hatte im Intereſſe des Vereins, welcher zuerſt 
die Sammlung von Naturalien und Saatgut für Oſtpreußen ange⸗ 
regt und in kurzer Zeit faſt 2000 Schfl. Getreide ꝛc. geſammelt hatte, 
zehn Tage lang genannte Provinz bereiſt und gab, erläutert durch 
eine von ihm angefertigte. große Karte ein ſehr anſchauliches Bild 
über die Stufen und Art des Nothſtandes, wie über deſſen Abhilfe. 
Auch ſein Bericht beftätigt, wie fo viele andere, daß die Verabreichung 
von baarem Gelde den Arbeiter nur demoraliſire, und daß nament⸗ 
lich der kleinere Ackerbeſizer beſonders der Unterſtützung bedürfe. — 
Nach Beendigung der Reiſe hatte Herr Heinke die Ehre, von Sr. 
Königl. Hoheit dem Kronprinzen empfangen und um feine Meinung 
über den Nothſtand Oſipreußens gehört zu werden. Hierbei nahm 
Se. Königl. Hoheit Veranlaſſung, dem Liegnitzer landw. Vereine 
feinen königlichen Dank dafür abzuſtatten, daß er bei Bekanntwerden 
des Nothſtandes ſich ſofort zur Sammlung von Naturalien entſchloß 
und darin ſo Bedeutendes geleiſtet hat. 

IV. Bericht des Herrn Aſſeſſor Heinke über den in den Tagen 
vom 17. bis 22. Februar in Berlin ſtattgefundenen Congreß nord: 
deutſcher Landwirthe. Das Referat gab ein kleines Bild von den 
Verhandlungen des Congreſſes und ſchloß mit dem Wunſche, daß 
letzterer feine Lebensfähigkeit darin ſuchen und finden möge, eine Brücke 


nach der geſetzgebenden Kraft, dem Miniſterium und dem Landes⸗ 
Oekonomle⸗Collegium, zu bauen. f 1 
V. Ueber Pflanzenernährung von Karſten auf Roth⸗Lobendau. 
Der Vortrag, in die Fragen zerlegt: 1) Was verſteht man unter 
Ernährung der Pflanze? und 2) Inwieweit kann die Landwirthſchaft 
eingreifen in die Ernährung der Pflanze? war erfchöpfend und ans 
regend und nahm das Intereſſe der Anweſenden in hohem Grade 
in Anſpruch. a 8 0 
VI. Antrag von Seiten des Vereins an die Direction des kgl. 
Landgeſtüts zu Leubus behufs Stationirung eines Percheron⸗Hengſtes 
im Liegnitzer Kreiſe. Die hohen Pferdepreife veranlaſſen viele Lande 
wirthe, ihr Augenmerk wieder auf Fohlenzucht zu legen. Die vor 
einigen Jahren hier eingeführten ſteyerſchen Zuchtſtuten und viel an⸗ 
deres gutes Material begünſtigt das Vorhaben. Die hieſigen Ver⸗ 
haͤltniſſe, ſchwere Böden, die verſchiedenſten Fabriken, verlangen aber 
ein ſtarkes Pferd. Dies findet die Mehrzahl der Züchter in dem 
mittelgroßen, breiten, ſtarkknochigen und ſich leicht ernährenden Per- 
cheron, nicht aber in den hoch- und dünnbeinigen anderen Racen, 
welche vorzüglich zum Kriegsdienſt fein mögen. Das konigl. Lands 
geſtüt ſoll alſo gebeten werden, dieſem Wunſche zu entſprechen und 
das ganze Jahr einen Percheron⸗Hengſt in Leubus zu halten. 
VII. Der Verein beſchloß auch in dieſem Jahre eine Excurſion 
zu halten und nahm mit Dank das freundliche Anerbieten des Hrn. 
. Zahn an, welcher fein Gut Jeſchkendorf zur Dispoſltion 
ellte. ER 2 


Wochen -Kalender. 


Siet e e e gigen 
eſien: Mai 4.: Medzibor, iu, Wohlau, Beneſchau, 
Beuthen OS., Coſel, Guttentag, Schurgaſt, Leippa, Liegnitz, S „ 
denberg. — 5.t Mittelwalde, Landeshul. — 7. ä Posta, Pr } 

In Poſen: Mai 5.: Betſche, Görchen, Kiebel, Santomysl, Kwiecis⸗ 1 
zewo, Mroczen. — 7.: Jaroczewo, Neutomysl. 198 
Landwirthſchaftliche Vereine. 5 
30. April, I., 2. u. 3. Mai: Fünfter internationaler Maſchinenmarkt. ö 


—— — — 


Beſitz veränderungen. 
Durch Kauf: efie { 8 1:8 
das Rittergut Biſchdorf, Kr. Creutzburg, von Rtgbf. Hoferichter an 

Rtgbſ. von dem Borne, r b 
Im Date der Subhaſtation: ’ 
das Rittergut Pohlsdorf, Kr. Neumarkt, bisher dem Rtgbſ. v. Woi⸗ 


kowsky⸗Biedau ‚gehörig, von Dr. Guradze in Breslau als Meiftbies 
tendem erſtanden. 


Montag, 27. April. Wiewohl das Gefhäft ſich anfänglich nicht allzu 
lebhaft entwickelte, ſo wurde das zu Markt Ko ieh icdoch ich „ 
lich bis auf einige kleine Poſten geräumt. No h 

Der alte Beſtand vom Donnerſtag⸗Markt am 22. April, der überaus 
reichlich beſchickt worden, betrug; 1 Kuh, 125 Hammel und 140 Schweine. 
Der neue Auftrieb am 27. April: 75 Ochſen, 14 Kühe, 217 Kälber, 370 
Schafe, 173 Schweine. j 

Eine Zufammenftellung ergiebt: B 

2. April 55 Ochſen, 21 Kühe, 91 Kälber, 659 Schafe, 132 Schweine. 

8 54 1128 299 s 458 „ 70:3 1 


Breslauer Schlachtviehmarkt (Janke u. Co.). 
L 


* 
N 2 7 „ 382 207 % 45 ; 
G 8. \ Bion oBibiie % I; 
20. . 2 „ 2 . 5 : ei \ 
Di 189 * K . r 2068 i 887 s 
22 | 75 14 s 217 370 173 4 1 


8 Dior 1 
In Sa. 568 Ochſen, 183 Kühe, 1848 Kälber, 5750 Schafe, 1794 Schweine. 
Summa Summarum 10,143 Stück. N 


N * ä . | N 
Amtliche Marktpreiſe aus der Provinz. f 
In Silbergroschen.) 
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Nur dielenigen Inſerate, welche bis Dienſtag an die Expedition, 
Herrenſtraße 20, gelangen, Fönnen in die nächſte Nummer des 
Landw. Anzeigers aufgenommen werden, und werden die geehrten 
Auftraggeber erſucht, ſolche, zur Vermeidung von Verzoͤgerungen, 
nicht an die Redaction zu adreſſtren. N 


Hierzu der Landwirthſchaftliche Anzeiger Nr. 18. 


Verantwortlicher Redacteur W. Janke in Breslau. 
Druck von Graß, Barth u. Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 


Aaureh tüehtige Maschinis en ausführen. 
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8 Die I 


en ai gelder Anzeiger. 
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Zum bevorſtehenden 


Maſchinenmarkte 


die ergebene Anzeige, daß ich auf dem Ausſtellungs⸗ 
platze eine von mir neu conſtruirte 


Häckſelſchneidemaſchine un aue 
Schrotmühle sus ene Locomobile 


in Betrieb ſetzen werde. (Von letzterer habe ich ſchon 
162 Exemplare verkauft, die die Herren Abnehmer 
allgemein befriedigt.) Auch werde eine 


doppelreihige Ningelwalze, 
welche zerlegbar, demnach jede Reihe Ringe beſon⸗ 
— ders gefahren werden kann, und eine 


== = . Ackerwalze von Gußeiſen, 


im Gewichte von 12 Centner ausſtellen. Die Herren, welchen ich das Verſprechen gegeben habe, auf dem Ausſtellungs⸗ 


platze einen Drahtſ eil⸗Betrieb 


aufzuſtellen, benachrichtige ich, daß mir die Aufftellung eines ſolchen wegen Mangel an Raum nicht geftattet werden konnte. 


A. Antoniewiez, Eiſengießerei und Maſchinen⸗Fabril, 
Breslau, Kleinburgerſtraße Nr. 21. 


3 - 

Die Herren Landwirthe erlaube mir auf meine neuen Pflüge mit ſchmiede⸗ 
eiſernem Balken, Stahlſchar und Streichbrett aus Stahl oder Gußeiſen, welche auf 
der Pariſer Ausſtellung die goldene Medaille erhalten haben, aufmerkſam zu machen, 
und werden Exemplare auf dem diesjährigen Breslauer Maſchinenmarkte zur An⸗ 


ſicht ſtehen. 15144 
Die Ape und Maſchinenbau⸗Anſtalt von 


Eckert. Verlin. 


— 


[831] 


Da mir von auswärts anhal⸗ 
tend neue Aufträge wegen Güter⸗ 


Marshall Sons & Co., Gainsboroug 
Locomobilen und Dreschmaschinen, 
Smyth & Sons Drillmaschinen, 
Samuelson's Getreidemähmaschinen, 


empfehle sämmtlich in allgemein anerkannter Güte und stehen Adressen von zahl- 

reichen Käufern dieser Maschinen nebst Attesten gern zu Diensten, — Von jetit an 

halte hier Lager von obigen Maschinen und lasse etwa vorkommende Reperaturen 
[220] 


H. Humbert, Leue Schweida.-Sir. 9, Breslau. 


Clayton Shuftleworth & Co. 


veiverihne Locomobilen und Dresch- 
maschinen für Getreide-, Klee und Lupinendrusch ete, 
Die besten engl. Drills von Priest & Woelnough, 
Me. Cormik’s selbstablegende Mähmaschinen, 


Landwirthsehaflliehe Maschinen von den besten englischen Speei alinten, 


„Moritz & Joseph Friedlaender, 


13, Schweidnitzer- Stadtgraben, Breslau. 


Joh. Gottl. Jäſchke, 


Breslau, Ring 17, 


empfiehlt beim bevorſtehenden Maſchinen⸗Markt ſeine 


Stahl-, Eiſen-, Meſſing- und Aurzwaaren-Handlung, 


Magazin für complelfe Haus- und Küchen⸗ 
? Linrichtungen 


einer geneigten Beachtung und erlaubt ſich beſonders die 


Herren Gutsbefiger, Herren Baumeister und Herren 
Bauunternehmer 


zur Beſichtigung ſeiner 


Ausſtellung auf dem Maſchinen Markt 
ganz ergebenſt einzuladen. 8 


Stand am Eingange rechts neben der Kaſſe. 
Reindörfler Rieſenrunkelſamen 


von anerkannt vorzüglicher Qualität offerirt a 18 Thlr. pro Ceniner 1334 
Dominium Meindörfel bei Münſterberg. 


are. 


Patentirter Colonnen Deſtillir⸗Apparat. 


terzeichneter erlaubt ſich andurch ein geehrtes Publikum auf den von ihm einfa 
und Practiich eonftruirten und patentirte 5 N . 
Arat 


Si Sclounen⸗Deſtillir ar 

be ache ln Hation aus Maiſche aufmerkſam zu machen. Vieſer in feiner Conſtruction 

10 einfache, We iſt in allen Dimenſionen (bei nicht zu niedrigem Local) ausführbar, 

em in Ne eiltungsfäpigteit, da fortwährend Zufluß von Maiſche und Abfluß von 
chlempe ftattfin 11 f si zu ununterbrochenem Betrieb benutzt werden, verkocht die Maiſche 

vollftändig, liefert beſtes Propuct, kürzt die bisherige Betriebszeit um die Hälfte und er⸗ 

zielt eine bedeutende Erſparnſß an Feuerungsmaterial. 

3 — Herſtellungskoſten dieſes Apparats berechnen ſich weit billiger als die der bisher 

8 ſödenen. Die gewonnene Schlempe enthält, da der Apparat fo conſtruirt ift, daß das 

due entfernt wird, keine für das Vieh ſchädlichen Bestandtheile. 

En Plauen — 4 e en biefer neuen Apparate, Entwerfung 
- - nleg , le Umänderung bereits beſtehender Brennereien über: 

nimmt bei Verſicherung und Garantie ſolider, prompter und en Bedienung 


ondern jämmtlihe anweſende Sachverſtändige überraſcht, ich di 8 ’ 
erren Neenneretheſtern aus voller ö 12 Ba 455 u 
Zöſchau bei Oſchatz, am 30. März 18 


Von meinen neuen, ſehr volltommenen e inen mit auszuwechſeln⸗ 


dem, Scha. Breit⸗Scemaſchinen, Dreſchmaſchinen mit Glockengöpel, 
fowie den neuen, patentirten, verſtellsaren Kartoffelſortirmaſchinen werden 
Exemplare auf dem diesjährigen Breslauer Maſchinenmarkte zur Anſicht ſtehen. 


und Maſchinenbau⸗Anſtalt von 
Eckert. Berlin, | 


. 


— — 


Ankauf in Schleſien zugehen, 


ſo erſuche ich die Herren Guts⸗ 
beſitzer, welche in dieſem Frühjahr 
noch zu verkaufen wünſchen, mich 
efälligſt bald davon in Kenntniß 
etzen zu wollen. Hauptſächlich 
ſtark iſt die Nachfrage nach Gü⸗ 
tern von 12000 Morg. Areal. 


> 


[290] artenſtraße 23 d. 


Landwirthſchaftl. Formulare 


(Schema werden auf Verlangen gefandt), 


ein in Schrift auf Holz, Doubel⸗Glacé u. Briſtol. 


Arti. Ju. M. Spiegel, Breslau. 63 


Eine landwirthſchaftliche 
Brennerei 


iſt wegen Abgabe der Wirthſchaft mit allem 

Zubehör ſofort zu verkaufen auf dem Gute 

Abe is ei Wittenberg in Sachſen an der 
e. 7 


Domicil⸗Veränderung. 
Wieſenbau⸗Techniker 
. Meyer 

aus Wildeshauſen bei Bremen 
wohnt jetzt in Sagan, 
Provinz Schleſien. 288] 


„Ich beabſichtige wegen Wirth: 
„ ſchaftsveränderung N 


meine gene 
Negretti⸗Vollblut⸗ 
ammbeer e zu verkaufen, 


S 


beſtehend in { 
300 Muttern mit Lamm, 


150 deen 5 
12 ährlingen, [255] 
d 


Maitendorf = Stargard 


in Bommern, im April 1868, 


von Voltenſtern. 


Bei Frachtnachnahme 2½ % Rabatt. 
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am Platze haben und geneigte Aufträge ene e 


C. Nöſſelt u Breslau, [808] 
63. 
63. 
r Visiten-Karten 63. Neitgenge, Pferde- Hefclte 


men. 
ühlenbaumeiſter, Kloſterſtr. 26 zu Breslau. 


Schafſcheeren, Getreidewaagen, Ketten, Trolare, 


Flieten, Klauenſcheeren, Garten⸗Werkzeuge, Scheuer⸗ 


Schloͤſſer, ſtählerne Kandaken, Trenſen, Sporen 
E. Vuckiſch, 


* 
Schweidnitzerſtraße Nr. 54. 


Louis Pracht, 63. 
Sattlermeiſter, „hlauerfirape Nr. 63. 


63. 

Offenbacher und Wiener 63 
Photogr.⸗Albums, Neceſſaires, oc 
Cigarr.⸗Etuis, Portemonnaies 63. 

Herren:Hand- u. Damenkoffer, Damentaſchen, Gürtel, Hofen- 63 
+ Neifes u. Eiſenbahn⸗Taſchen. träger und Handſchuhe 85 
zu den ſolideſten Preiſen. 309] 


Bazar Fortuna 
J. Glücksman u. Co. 


71. Ohlauerſtraße 71. 

Wir empfehlen in größter Auswahl zu den billigſten Preifen: 
Die modernſten Jaquets und Beduinen in 
Wolle und Seide, 

Schwarze Mailänder Taffte, 
Franzöſiſche Long Shawls, 
Die neueſten Kleiderſtoffe 
in Wolle, Battiſt, Barege, Cattun de., 
Möbelſtoffe, Gardinenzeuge, 

Tſſchdecken, Steppdecken, 
KVeiße und bunte Leinwand, 
für deren Haltbarkeit garantirt wird, 
Oberhemden von Leinwand u. Shirting, 
Kragen, Shlüpſe, Taſchentücher, Strümpfe, 

Soden u. ſ. w. 


J. Glücksmann u. 
71. Ohlauerſtraße 71. 


3. Schabracken, Peitſchen, Stöcke, 


Co., 


1333] 


| 


Uftändigen 


Zu vo a 2 R 
Schloß und Wohnungs⸗Einrichtun 
nach dem neuſten Geſchmack bei ſehr ſoliden Preiſen empfehlen ſich 


E. Neumeister & Ho 


Breslau, Herrenſtraße 7a, 


2931 
gen 


Fabrik: 
J. D. Garrett's, Buckau, Mauritiusplag 7, 


Lager und Agentur 


a 


H. Meinecke in Breslau. Auntbteſtaße 13. 


[Eiſerne feuer und diebes! Gas. Anlagen 


feſte Kaſſen, 


prämiiet 1855 Paris, bewährt gegen Diebe: Gaszähler, Gas⸗ 
1855 bei Herren Rothmann & Zepler in Gleiwiß, 
1861 bei Herrn Grafen Renard auf Groß⸗Strehlitz, leuchter. 
1864 bei Herren zeig & Reder in Breslau, 
1865 bei der Frei N 
1866 bei Herren Gebr. Nadler in Striegau, 


urger Bahn (Station Schweidnitz), Complette Einrichtungen zu 


1867 bei Herrn Baron v. Richthofen in Gr.⸗Roſen, galvaniſchen Klingeln und 


Locomobilen und Dreschmaschinen 6 0 K 1 
in den bewährtesten Constructionen gebaut, wovon bis jetzt 64 Paar in Schlesien und Oel . aker 
Posen verkauft worden sind, worüber wir die besten Referenzen aufzuweisen haben, Nähmaſchinen. 
empfehlen von unserem Lager hierselbst zu nachstehenden Preisen: Sch - Deeif 
miedeeiſerne 
Locomobile von 10 Pferdekraft mit 2 Cylindern und was- Ro ＋ 
serdiehter Decke. Injector als zweite Speisepumpe 1790 Thlr. e 


3 60“ breit mit Treibriemen, wasserdichter 
Dreschmaschine Decke und dem erforderlichen Werkzeuge, 800 nebft Ber 


für Gas⸗, 1 und Waſſerleitungen 
indungsſtücken. 


En Rohre 


Locomobile von 10 Pferdekraft, mit einem Cylinder und er von verbleitem Eiſenblech. 


Vorster & Grüneberg in Staßfurt 


Injeetor 


Dreschmaschine 60“ breit mit Treibriemen eomplet 


empfehlen den Herren Landwirthen ihren bewährten, durch 13 Medaillen, Chrenpreife und Diplome ausgezeichneten 205] 
L bil RE London 1862. m is 1867. 
Ocomobile von s Pferdekraft mit einem Cylinder und Injector 1440 Mention bonorable s alidün er Goldene Medallz für vorzgliche Kalidünger 
; für Nutzbarmachung der Staßfurter Kaliſalze. B aus Staßfurter Kaliſalzen. 
Dreschmaschine 3 breit, mit Treibriemen, eomplet 99575 in Gehalt wird garamtirt. Proſpecte und ſonſtige Auskunft aber Fracht, Anwendung ꝛc. werden mit größter 
— ereitwilligkeit erhielt. £ 


Locomobile von 6 Pferdekraft mit einem Cylinder nnd Injeetor 1240 Zwei dreijähri E Halbblut 


Percherons⸗Schimmel 


Dreschmaschine 34“ breit l. 2. mit Treibriemen eomplet . 600 (gefaßten) ſiehen zum Verkauf auf dem 
[297] 1840 Thlr. Dom. Gr. Schwein bei Glogau. [277 


Shorten & Kasten, 


Die Holländer? Olden⸗ 
burger Vollblut⸗Heerde des 
Dom. Brockotſchine bei 


Breslau, Tauenzienstrasse Nr. 5. . en ee 


Formen und gutem Zuchtwerth verkäuflich. 
. 


Die Fabrik 180 Stück 


von edlen Böden gedeckte, zur Zucht geeignete 


ſtehen, 1 ſtarker 


von * NPR aft 


ii. Riedel in Breslau, /°° - N 
rin SON  Mleinburgerftraßed6, ET m 


empfiehlt ihre ſeit Jahren als beſt aner⸗ 
kannten Fabrikate den geehrten Herren 
% Landwirthen zur geneigten Beachtun 
S PR 5 und wird dieſelbe bei der am 30. April, 
I., 2. und 3. Mai 1868 in Breslau ſtatt⸗ 
Sa findenden landwirthſchaftlichen Maſchinen⸗ 
Ausſtellung mit nachbenannten Gegenſtänden vertreten ſein: 


Neue conſtruirte transportable Breitdreſchmaſchinen, 
auf Roden m Strohſchüttlern und Reinigungsſieb, 


4/6“ Cylinderbreite mit engliſchen en and Be eh ; ; 
Eine ebenſolche mit Strohſchüttlern und Reinigungsſieb, 2 6“ Cylinderbreite. 


Feſtſtehende Dreſchmaſchine mit Strohſchüttlern und Reinigungsſieb 20 


bis 30“ Cylinderbreite. 5 5 N 
Vorbenannte Maſchinen find zu Roßkraft von 2 bis 4 Pferden, eignen ſich für jede 
Getreideart und dreſchen auch Klee vom Stroh und die Tütchen vollſtändig rein aus. 
Außerdem haben ſie vor den gewöhnlichen Dreſchmaſchinen den Vorzug, daß ein Verluſt an 
Körnern, wie dies ſonſt häufig der Fall iſt, nicht vorkommen kann und daß ſie nur einer 
Bedienung von 4 bis 6 Mann BRAD was bei dem gegenwärtigen Mangel an Arbeits⸗ 
kräften und der größeren Erſparniß halber nicht außer Acht zu laſſen iſt. 
erner: Schrotmühle mit Steinen und Mehleylinder zu Roßbetrieb. 
aferquetſche mit glatten Dun e 
iedbemafchine mit 2, 3 und 4 Meſſern zu Hands und Roßbetrieb. 
Ningelwalzen auf Rädern. ; i 3 0 
Bei der großen Verbreitung, welche meine Maſchinen in vielen Kreiſen Schleſiens 
ſowie 5 gefunden haben und der allgemeinen Anerkennung, welche namentlich den 


von mir conſtruirten feſtſtehenden Dreſchmaſchinen mit Stroh⸗ 
ſchüttlern und Reinigun Sſieb ihrer bedeutenden Leiſtung und geringen 


edarfs an Arbeitskräften wegen zu Theil geworden iſt, bin ich überzeugt, daß dieſelben auch 
iesmal von Seiten der geehrten Herren Landwirthe beſondere Berückſichtigung er⸗ 
fahren werden. N 2 5 5 
Außer dieſen Maſchinen übernehme ich auch Aufträge auf jede andere Gattung land: 
wirthſchaftlicher Maſchinen ſowie Brennerei⸗Einrichtungen unter Zuſicherung prompter und 
reeler Bedienung und ſtehen mir hierüber die beſten eugniſſe zur Seite. [326] 


F. Biedel, 


Kleinburgerſtraße Nr. 36. 


EEE EEE FEN ALU. Aa ER ARTE 
Den Herren Landwirten, ſowie jedem Beſitzer von Nutz⸗ 
und Zugthieren, Reit und Nennpferden 


empfehle ich meine Tletura Arnloae, zum thierarzneilichem Gebrauche aus der friſchen 
anze der Arniea montana eigens von mir bereitet, als ein unentbehrliches Haus: und 
eilmittel. — Eine Orig.⸗Flaſche — 1 Schleſ. Quart Inhalt — mit ebrauchsanweiſung 
und Verpackung 1 Thlr. — bei Entnahme von 10 Fl. die Ilte ratis. Briefe u. Gelder 
franco erbeten. Erdmann Teſchner, Apotheker in Peterswaldau i. Schl. 
— P. T. Ich erſuche Ew. Wohlgeboren um die Gefälligkeit, mir baldmoͤglichſt zwei 
Flaſchen Arnica zu ſenden und Rechnung beizulegen. 
Koſchentin bei Lublinitz, den 17. Auguſt 1861. 5 
Louiſe, Prinzeſſin zu Hohenlohe⸗Ingelfingen, deb, Prinzeſſin zu Hohenlohe. 
— Em. Wohlgeboren! Anbei überſende ich Ihnen 1 Thlr. und erſuche um eine flaſche 
von Ihrer Arnica⸗Tinctur. Vorzu lich hat dieſelbe in den paar Tagen bei meinem Pferde, 
welches an Steifheit und Rheumatismus gelitten dal, gewirkt, das Lahmgehen hat ich am 
dritten Tage 1 und werde ich nicht verfehlen, das vorzügliche V ittel hier in der 
Gegend 5 empfehlen. 
Lublinitz, den 26. December 1861. 5 Achtungsvoll ꝛc. S. Roth. 
— Sehr geehrter Herr Teſchner! Ich bitte Sie hiermit ganz ergebenſt, mir umgehend 
efälligſt per Poſt 3, auch 4 Flaſchen von Ihrer Arniea-Zinchur gefällig zu ſenden, den 
Betrag dafür aber durch Poſtvorſchuß zu entnehmen. — Bei mir iſt die Klaueni euche 
unter dem Rindvieh ausgebrochen, und ich benutze die Arnica mit Waſſer vermiſcht 
zu Auswaſchungen und mit Erfolg. 5 a 
Leuthen, den 26. Mai 1863. Mit größter Hochachtung ꝛc. Schölzig. 
— Ew. Wohlgeboren erlaube ich mir, Ihnen die Anzeige zu machen, daß ich Ihre ſo 
e e bei verſchiedenen Krank⸗ 


berühmte Arnica⸗Tictur bei dem hier aus € V s 
un von Hausthieren mit großem Erfolge angewendet habe; namentlich hat dieſelbe bei 


oliktranken Thieren und Verpſtopfungen außerordentliche Wirkung hervorgebracht. 
Caſimir, — 22. Januar 1884. Hochachtungsvoll ergebenſt Stoppa, Ober⸗Inſp. 
— Ihre Arnica⸗Tinctur hat ſich bei Menſchen und Vieh außerordentlich heilſam be⸗ 

währt und darf mir im Haufe nie mehr fehlen. Indem ich Sie um gefäll eee 


1 Flaſche ꝛc. Strachwitz pr. Schmolz. 1332 
Sn Hochachtend ergebener J. Kloſe, Oekonomie⸗Director. 


Die Tuperphosphat⸗Fabrik 
von Mann & Go., Breslau, Blücherplatz Nr. Il, 


offerirt ihre unter Leitung des Herrn Dr. Süffengut, ſorgſamſt gefertigten Phos⸗ 
phate, ſowie Peru⸗Guand, vorzügl. Oualität, Düngergyps, Kaliſalze, 
Schwefelſäure ꝛe. 3321 


1 


folgen. 


Kolleſchowitz 


if, daß der Verkauf von Zucht⸗Böcken und 


Electoral⸗Negretti⸗Stammheerde — nach 


ſeits aufgehobener Grenzſperre begonnen habe und bis zur Schur — 15. Juni c. 


| Zucht: Schafe. 
Die gräflih Friedrich Wallis'ſche Güter: Direction zu 


Böhmen bringt zur öffentlichen Kenntn 
Nach der Schur werden auch ca, 100 Stück ausrangirte, alte 


ucht⸗Müttern — aus der localen 


3 
all 


noch zuchtfähige Mütter zum Verkaufe gelangen. 


— fortgeſetzt wird. 


II 


* 
er Auction circa 


Bullen 


271] 


engliſcher Racen, verkauft werden. 


ſtfrieſiſche Ferſen und 


und circa 80 Stück Zuchtſchweine, verſchiedener 
Mai ab überſandt. 


ck junge o 


ü 


Vormittags 11 Uhr, ſollen in öffentlich 


90 St 


„ 


bei Treptow a. T. in Pommern. 


Zuchtvieh⸗Auction zu Siedenbollent 
Am 5. Jun 


Verzeichniſſe werden auf Verlangen vom 15. 


undes Racenblut, daher prägnante Vererbung, kraͤfti⸗ 


Vollkommen reines, geſ 
ger, harmoniſcher Körperbau, 


Langranliger 
Cowieben per Tat abjugebe. 


pie als Wollträger 


landwirthſchaftlicher Maſchinenĩrĩ ?t aut: 


uzucht, noch auf der 


reicher Wollbeſag — ein edles, treues Haar bei 188: 


Fr. Peters. 
aus Baker⸗Guano 


chenkohle 


ſind Eigenſchaften, welche eine entſprechende Nachzucht 


Zuchtmaterial dieſer Heerde ſchon ſeit Jahren im In: 


lichem, mäßigem Wollſchweiße, 
verbürgen und das vorzügliche 


s Kno⸗ 
P 


Knörich 
u r 94 


errſ chwieben bei Toſt zum Verkauf. 
ie aba muß bald nach der Rus, 95 


1270 


Güter⸗Direction zu Kolleſchowitz (nächſt der Poſtſtation Horroſedel) die gewünſchten 
Kolleſchowitz, am 12. April 1868 


Auskünſte. 


eru⸗ und Auslande zur Geltung gebracht haben. — Auf briefliche Anfragen ertheilt die 
z ꝛc. 


miz in Ida 


liſal 
tte bei Saarau und auf den Stationen der Breslauer-Freiburger Bahn. 


8 8 ſowie au 

podium), 

ank ſches & 
C. Sul 


Sr 


ßfurter und Dr 
reſp. zu beziehen durch die Comptoirs von 


at 


bospha 


iſalpeter, 


N 


er 
cis 


u. Marien⸗H 


2 


vorra 


up 


nano, 


G 
it 


de 


1195 


Prückenwaagen ( gegen] Haustelegraphen. 
Eiſerne Bettſtellen. — Schaukel⸗ Sämiedeeiferne 


Stühle, — Viehwaagen. Noll⸗Jalouſien. 


Avis für die Herren Brennerei Beſitzer 
und Sprit Fabrikanten. 


Mit Anfertigung meiner neuen patentirken Dephlegmations⸗Kolonnen und continuirlich 
wirkenden Lutter⸗Abſcheider habe ich den Kupferwaaren⸗Fabrikanten Herrn E. Hilbert in 
Breslau betraut und mache auf die vielfach erwieſenen, anerkannt vorzüglichen Leiſtungen 
dieſer Kolonnen, welche die Leiſtungen anderer Rectifications⸗Apparate be eitem übers 
treffen, nod) ganz beſonders aufmerkſam. 13201 

Poſen, im April 1868 


A. Bandholtz, Brennerei⸗Techniker. 


Auf Obiges Bezug nehmend, ee noch hinzu, daß dieſe Kolonnen ſich in der Bro: 
vinz Poſen bereits den Vorrang entſchieden Sorte haben und dieſelben auch hier bald 
Eingang finden werden, da die ungemeinen Vortheile, die ſie gewähren, ſo augenfällig ſind, 
daß ſie 1 die ſchnelle eee der Apparate zur Folge haben werden. 

Becken⸗Vorwärmer oder andere Kolonnen fallen bei dieſen Einrichtungen ganz weg, und 
dennoch e der Abtrieb der Maiſche ſo ſchnell, daß bei einer Durchſchnittſtärke des Pro⸗ 
ductes von 86—87 7 Tralles doch ca. 1000 Quart Maiſche pro Stunde abgebrannt werden. 
Außerdem wird der Ertrag an Spiritus vermehrt, da das ablaufende Lutterwaſſer vollſtändig 
alkoholfrei iſt. Zudem ift der Verbrauch von Dampf und Waſſer äußerſt gering (ca. % des 
bisherigen Verbrauchs) und das Anlage⸗Capital unbedeutend. 

In Sprit⸗Fabriken liefern dieſe Apparate ein Product von 95% Tralles durchſchnittlich. 

u gediegener und prompter Ausführung geſ eher Aufträge unter voller Garantie 

empfehle ich mich hochachtungsvoll ergebenſt 


Breslau, den 20. April 1868. E. Hilbert, Neumarkt 40. 8 
ur Frühjahrssat! 


offeriren billigſt: 


la. rein 186 7er amerik. Plerdezahn-Mals, geh 


ſämmtliche lee» und Gras ſämereien: Futter- und Juckerrübenkörner in zuberläffiger, 
3 N weissen, grünföpfigen und gelben Rieſenmöhrenſamen; Podolischen 
aainaler un 8 h 


Probsteyer Saat-Gerste, 


ſowie jämmtliche anderen landwirthſchaftlichen Sämereien. 


Ferner: 
Ia. echten Peru-Guano, Knochenmehl, Superphosphate 
und ſämmtliche Balisalze zu Fabrikpreiſen. N 
Muſter und Preiscourant auf Verlangen umgehend und franco, 


Schlesisches landwirthschaftl. Central-Comptolr, 
Breslau, Ning 4. 


Amerik. Pferdezahn-Mais. 


Unsere neuen Sendungen von weissem Amerik. Pferdezahn-Mais zur 
Saat sind bestens hier eingetroffen, 


(322) Buffer & Co. 
Gedämpftes Knochenmehl L, 


Knochenmehl mit 25 PCt. ſchwefelſ. Ammoniak, 
Schwefelſäure, präparirt, oudrette I, 

ged. Knochenmehl oudrette IL, 
mit 40 pCt. Peru⸗ Guano, Staßfurter Abrau 


1 


0 a rn Prima⸗OQual., 
präp. Knochenmehl Schwefelſäure, 
mit 40 pCt. Peru Guano, echten Peru-Guano, 
Superphosphat mit conc. Kali⸗Salz, do. in gemahlenem Zuſtande, 
ammoniak. Superphosphat, Kali ⸗Salz, öſach concentrirt, 
Superphosphat J., Wieſen Dünger, 


Superphosphat II., 
offeriren unter Garantie des Gehaltes laut Preis⸗Courant: 207] 


Chemiſche Dünger⸗Fabrik zu Breslau, 
Fabrik: An der Strehlener Chauſſee, hinter Huben. 
Comptoir: Schweidnitzer⸗Stadtgraben Nr. 12, Ecke der 
Neuen Schweidnitzer⸗Straße. 5 


Lederöl un H. Elsner 


in Poſen, Mane Schutzmittel für alle 
ederutenſilien. 

Dieſes Oel, welches das Leder dauernd geſchmeidig und waſſerdicht 
macht, ſowie vor Bruch ſchützt, iſt billiger als alle anderen Schmiermittel, 
ohne deren Nachtheile zu beſitzen. Wer daher ein ſolches haben muß, 
ſei es für Wageaverdecke, Pferdegeſchirre, Maſchinenriemen, Fußbeklei⸗ 
dungen ꝛc., macht in dem Elsner'ſchen Lederöl die beſte Acquiſition. — 
Preis pro Fl. 10 Sgr, 10 Fl 3 Thlr. Ausgewogen bis 25 Pfund 
a 10 Sgr., bis 50 Pfund à 7½ Sgr., darüber à 6 Sgr. 5 

Proſpecte gratis und franco. 


3191 
Depot in Breslau bei Hru. Ed. Vetter, Junkeruſtr. 7. 


Verantwortlicher Redacteur: W. Janke in Breslau. 
Druck von Graß, Barth u. Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 


— Mu 


2 


Lundwirthſchaſtlicher 


nedigirt von wilhelm Janke. 


Erſcheint alle 8 Tage 
Inſertionsgebühr: 
1½ Sgr. pro öſpaltige Petitzeile. 


Nr. 18. 


Einnahme von Thlr. 


412,180 prompt und zur Zufriedenheit unferer 


Preußische 
Hagel⸗Verſicherüngs⸗Actien⸗Geſellſchaft. 
Grund⸗Capital 1 Million Thaler; 
emittirt 750,000 Thaler. 


Geſchäfts⸗Neſultate. 


in 31 Fällen aus Liberalität Ent 
hat, wo keine Verpflichtung vorlag. 


" 


den Herren Aetionären 


ſofort wieder ergänzt worden, 
ohne die Actien⸗Wechſel 


ur h u berühren, fo daß nur eine 

Verſichernn sfumme Einnahme bewilligter Einbuße von Thlr. 46,530 conſtatirt und die danach 

1805: 8,356,400 Thlr., 82,600 Thlr. Nabatt vorhandenen Fonds theils in baar, theils in täglich be⸗ 
1866: 17,668,600 „ 185,985 „ 9,500 Thlr. reiten und ſtatutenmäßig ſicher geſtellten Mitteln vor⸗ 
1867: 30,071,700 „ 302,072 „ 15,500 „ ons⸗Commiſſion über⸗ 


handen ſind, wovon ſich die Nevi 
zeugt hat und wie ſelches der königlichen Staats⸗Ne⸗ 
gierung vorſchriftsmäßig 
jederzeit auf deren Verlan 
Danach tritt die Geſell 
rantiecapital ru der 

die diesjährige Campagne ein. 
Die Unterzeichneten find zu jeder Auskunft und zur perſönlichen 
Aufnahme von Verſicherungen ſtets bereit und empfehlen dem land⸗ 


Dieſelbe verſichert Bodenerzeugniſſe gegen Hagelſchaden. Die Prä⸗ 
mien find feſt und billig, Nachſchüſſe werden alſo niemals erhoben. 
Die Schäden werden wie in früheren Jahren coulant und unter Zu⸗ 
ziehung von Landesdeputirten regulirt und binnen Monatsfriſt nach 
Feſtſtellung voll und baar bezahlt. Verſſcherungen auf mehrere Jahre 
genießen einen angemeſſenen Prämienrabatt, welcher ſofort von der 
Jahresprämie in Abzug gebracht wird. 

Gleich eig find wir auch von unſerer Geſellſchaft ermächtigt, wirthſchaſtlichen Publikum obige Geſellſchaft ganz ergebenſt. 
allen . ee oder geheimen und anonymen Con⸗ Breslau, im April 1868. 
currenz Verdächtigungen gegenüber zu erklären: 

Das die Preußiſche Bagel-Berfigerungs- Kette Geſel· Ruffer & Co,, 

ſchaft im verfloſſenen Geſchäftsjahre bei einer Prämien- General⸗Agentur für die Provinz Schleſien. 


General Verſammlung. 
Gemäß den Beſtimmungen der Statuten (§ 5) wird hierdurch die diesjährige General⸗ 10 Stück tragende Kalben, 
Verſammlung der Delegirten des Schleſiſchen Vereins zur Unterſtützung von Landwirth⸗ rein Märzthaler Race, 2 bis 2¼ Jahr alt, 
ſchafts⸗Beamten - - / 40 Stamm, in ſehr gutem Nah⸗ 
! . rungszuſtande. 
auf Montag, den 15. Juni, Vormittags 10 Uhr, Nähere Auskunft ertheilt auf frankirte 
im Gaſthofe zur „Goldenen Gans“ hierſelbſt anberaumt. 
Zum Vortrage reſp. Beſchlußnahme gelangen: 
1. Der Geſchäftsbericht. ; 
II. Neuwahl eines Mitgliedes in den Verwaltungsrath an Stelle des ausſcheidenden 
Vorſitzenden des zeitigen Directoriums Herrn Elsner von Gronow. 
II. Statutenabänderungs⸗Anträge: \ g x 
a. zu $.2. Nachtrag vom 23. September 1863. Die Aufnahmeberechtigung in den 
Verein bis zum 35. Lebensjahre auszudehnen und Nachzahlungen erſt vom 
zurückgelegten 30, Jahre zu erfordern. : ee j 
b. zu § 11 b alinea 2 ftatt „ſo wird ihm dieſelbe (e.) bewilligt“ zu ſetzen „fo 
kann ihm dieſelbe bewilligt werden“. 
c. zu § IIc. Jedes Mitglied, welches das 60. 
rechtigt zu F zu fordern. 
Breslau, den 21. April 1868. 


nachgewieſen iſt und ſolches 
en geſchehen muß. 

chaft mit dem bisherigen Ga⸗ 
gedachten 46,530 Thaler in 


[324] 


Anfragen Die Guts⸗ Verwaltung. 


Verkäufl. Rittergüter 


im Regierungsbezirk Liegnitz“ an der 
Eisenbahn, mit ſchönen Schlöſſern und 
Park: 1) Eine Herrſchaſt mit 24,000 Mrg. 
Areal, davon Ackerland und Wieſen 
4000 Morgen, wohlbeſtandener Wald 
20,000 Mrg., Preis: 1,200,000 Thlr., 
A Do Thlr., Landſchaſtliche 
Taxe ca. 800,000 Thlr. 2) Ein Ritter⸗ 
gut mit ca. 5 00 Mrg. Areal, Ackerland 
und Wieſen über 2000 Morgen, Wald 
250% Mrg., Preis 290,000 Thlr., An⸗ 
zablung 8,000 Thlr., die Landſchaftliche 
Taxe beträgt über 200,000 Thlr. 3) Ein 
Nitteraut mit 3000 Pirg. Areal, davon” 
Ackerland und Wieſen 1400, Wald ca. 
1500 Mrg.. Preis 155,000 Thlr., An: 
zahlung 40,000 Thlr. 4) Ein Rittergut 


Lebensjahr vollendet hat, für be⸗ 


1313] 
Das Directori um. 5 
B. Elsner von Gronow— Pniow. Janke. Graf. v. Ferentheil, 


Repiſton der Superphosphatfabrif der Handelsgeſellſchaft 
C. Kulmiz in Ida⸗Marienhütte bei Saaran. 


Bei der Revifion, welche am 20. April abgehalten wurde, waren 775 Gentner Super⸗ 
phosphat von Sinochentople und 2550 Centner Superphosphat von Baker⸗Guano zum Ver⸗ 
ſandt aufgelagert worden. 


| 


* wird (außer 


u 
4 
% 
. 
3 


2 
7 
’ 


1 


en. Die Durchſchnittsproben enthalten folgende Quan:itäten in rei: mit 1700 Mrg. Areal, Ackerland und . 
nem Waſſer leicht lösliche Phosphorfäure: 855 Wieſen 1400 Ming. Fort 300 Mrg., 
Bi 775 Centner. 2550 Centner. Preis 110,000 Thaler, Anzahlung J werden. 
nach Beſtimmung I. 15,50 % 18,98 & 30,000 Thir., die Landſchaftliche Taxe WIE 
nach Beſtimmung II. 15,46 K 19,07 X beträgt ca. 80,000 Thlr. — Specielle . 
im Mittel . . 15,48 x 19,02 x Auskunſt ertheilt Eugen Wendriner, 3 
landwirthſchaftl. Central⸗Vereins für Schleſien. Vertreter der deutſchen Hypothekenbank 


Die Verſuchsſtation des 
5 bliebe den 27. April 1868 


Der diesjährige (zweite) 


für Schleſien, Breslau, Tauenzienplatz 8. 


* 
Een 


Dr. Bretſchneider. 


Frühjahrsmarkt in Löwen 2. Die Pianoforte Niederlage 
für Pferde. Sucht. nut. 55 Maſtvieh 8 bs n. Müller, Ohlauerfir. 7677, /s Hege / 
wird am 14. Mai c. abgehalten. = 8.5 . ihre neue Sendungen Er 
ee e de ee me mim e e (| Brammfämeige ne e e n dunn 
x Im Auftrage de omite's: 2 = 5 2 5 Ach 3 75 8 ja 
Graf Pückler⸗Heidersdorf ui . „ billigere preisgekrönte Wiener Flügel 
841] 22 (Poſtſt. Löwer). 2 RN 3: S3 = = ‚von vorzüglicher Schönheit und Preiswürdigkeit. [810] 
uva . 2 S AST a 
S S 3 2 1 g 
7 25 = 95 © f ! 30 
aut. "8: 25: „ | Die. Dachpappen-, Holzeement⸗ Asphalt. 
Appara 1 Bun lssı 5 und Asphalt:Dachlac:Kabrif 
ür Viehfutter, Preis 130 Thlr. S „ | 585 5 i 
J ese un Bench un Sens. ES @E, 52 =%& bon Reimann & Thonke in Breslau, 
| eifen, für 8 Scheſſel Inhalt berechnet. 5 8° 828 2 Comptoir: Tauenzienſtraße 22, par terre [828] 
Andere Größen auf Beſtellung. 8 2 5 5 E 58° = @ jemwpfiehlt ihre vieljährig bewährten Fabricate, ſowie teinkohlentheer, ech, 
ge e e e eee g 
0 8 — 3 : ; e 2 . 
9 > I? nb G 1 Fut. 25 5 = 8 8 In Pappen⸗Unterlage, welche pn toppen? Stirke der ah De 
ST A u terzerkleinerungsmaſchinen ꝛc. . S 258 un dädyer erhalten und keine geſpundete Schalung erfordern; ſowie Asphaltirungen 
— ARE Er E SE: = 3 aller Art zu den ſolideſten Preiſen und Zahlungsbedingungen. f f 
75 a3 2 
BL us Golds ie un #2 5 & 8 = 3 l. Reitzäun Sattel und Se irre, 
1210 Siebenhufener Straße Nr. 105. : 85 8 ER 3 2 = J09 dtaſchen, ales e are „Reit- und Jagdgamaſchen, 
F 8 4882282 ernhardt, Regiments⸗ 
Erſte Waſch⸗ und Wrin g⸗Maſchinen BE 8 98: <a Neue Schweidniterſtraße 3a 1, on tens: Sal et 
i . 90 BE E #33 RR Dr: 
ng f. Wa eeArbeitgunfähige Pferde 
iko or im . 8 5 und thieriſche e jedet Art kauft die RN [206] 
1 rs 85 utterrübenfamen 
der en, ai 1 uud Gauben, Aut reef Eh 67er Ernte, von der enjamen, Klum: chemiſche Dünger Fabrik zu Breslau, 


Fabrik: 


em ü 
Nachtheil fur das Gewebe und erſparen einen enormen Zeitaufwand. — benrübe gezüchtet, verkauft den Centner zu 
eugniſſe liegen in Maſſen zur Ensch vor. — Der Pre iſt Billig es | 14 Thlr. Das Dom. Groß-Sägemig, 
lt und wird auch ratenweiſe entgegengenommen. 1345] Poſt Mörſchelwitz. [289] 


Neunter Jahrgang. — Verlag von Eduard Trewendt in Breslau. 


291,345 an Entſchädigungen Thlr. 
erren 
1 1 5 bezahlt und trotz der Ungunſt des Geſchäfts 


chädigung gewährt 
Obnerachtet dieſer Verluſte iſt das Grundcapital von gen, Syphilis, Serop 


Die Quelle in Königsdorff⸗Jaſtrzemb und di 


Dis, Dom. Selce be Brauerei Internationaler Maschinenmarkt 
at 


Eintritts⸗Preiſe: passe-par-tout auf ſämmtliche 4 Tage guttig 1 Thlr. 


Der Breslauer Schlachtviehmarkt 


iſt zwar täglich geöffnet, die Haupt⸗Markttage indeß finden jeden 


und, wenn Feſttage eintreten, 
Producenten wie Conſumenten benachrichtigen. 
Breslau, den 18. April 1868. 


| Breslauer Schlachtviehmarkt⸗Geſellſchaft. 
N S Co.) f [287] 


eee 5 eis; . 
Die vom Verein, bei Gelegenheit der Pariſer Weltausſtellung beſtellte 


von hier nicht bekannter Conſtruction, iſt 


Frankenſteiner Thierſchau, 8. Mai 1808 


ausge delt fein. ; 
. Denjenigen Herren, welche ſich dafür intereſſiren, 
1 Vereins vorſtand die Erlaubniß zur Anfertigung von Zeichnungen bereitwilligſt gewährt 


Dieſe Maſchine wird in beſonderer Verlooſung ausgefpielt, 


Vorſtand des 


Comptoir: Schweidni 


zeiger. 


in der Expedition: 


0. April 1808 


nen präparirte, concentrirte Soole. 
Die von den angeſehenſten Aerzten anerkannte 2 1 N 
kung genannter Quelle gegen veraltete Rheumatismen aller Art, bmun 
bulofe, Anſchwellung der Drüſen, der Gebärmu 
Rückenmarks und Hirng, 


eſtehende Eiterungen, Blutüberfüllung de 
Erleichterung der Verſendung und etwa gewünſchten Verſtä 


veraltete Migraine, hat dara gerührt, ur 
ung der Wir 

kung ein in feiner Aachener etzung von den meiſten Mu 

und Badeſalzen abweichendes Präparat, 


fterlaugen 
tape 11 90 
die concentrirte Soole, 


herzuſtellen. Dieſelbe wird durch Verdampfung bei gelinder Temperatur ge⸗ 
wonnen, und enthält alle wirkſamen Beſtandtheile, namentlich das Jod in 
ſtarker Concentration. Es wird damit dem Publikum und den 
Aerzten eine weſentliche Vermehrung ihres 
coneentrirte Soole, die Jod⸗Brom⸗Soo 
centrirte Soole), fo wie der zum Trinken ohne alle Vedünnung verwendbar 
Brunnen ſind zu beziehen von der Brunnenverwaltung in Köni 
Jaſtrzemb und in allen Mineralwaſſer⸗Handlungen Deutſchlands. 


Seren Dr. Netsch in Nauſcha. 


Durch Ihre allgemein anerkannte probate Cur egen Halsleiven bin 
ich von meinem 13jährigen unheilbaren Hals⸗ und ruſtleiden nach drei⸗ 
monatlicher Cur vollſtändig! geheilt, habe in 4 Monaten 18 Pfd. an 
Körpergewicht zugenommen. ih | 


Dieſes große Reſultat theile ich allen Leidenden aus Herzens Grund 
dankbarlichſt mit. 
Aug. Frey. 


Frankfurt, 12. April 1868. 
zu Breslau, 
1868. 


Ea 


er und Eierftöde, lan 


en 
eilmittelſchatzes geboten. — Die 
Seife (enthaltend 50 pCt. con⸗ 


und 4. Tage 5 


Donnersta 


Tags darauf ſtatt, wovon wir hi 


Montag und 
ge und auswärtige 


(Janke 


maſchine, 


angekommen, in Thätigkeit geprüft, und 
Concurrenz auf der : 


wird auf Verlangen vom 


Camenzer landwirthſchaftl. Vereins. 


. Be a RER 


an der Strehlener Chauſſee, hinter Huben. 


Stadtgraben Nr. 12, Ecke der Neuen 
chweidnitzer⸗Straße. 


; | | al ; BERN 15 FT 


Bad Königsdorff-Jastrzemb 


ee | in Schlesien. | „„ 
Eröffnung am 15. Mai. 


Entgegnung. —.. 


7 8 u 8 Locomobilen und Dreschmaschinen. ! 
Preußiſche Hagel⸗Verſſcherungs⸗Actien⸗Geſellſchaft. Moritz & Joseph Friedländer 
SGrund⸗Capital 1 Million Thaler, davon emittirt 750,000 Thaler. | j 


a 0 80 . Bi | in Breslau = 
fi Dieſelbe verſichert Bodenerzeugniſſe gegen Hagelſchaden. ie Prämien find feſt und billig, Nachſchüſſe werden alſo diemg 8 lauben sich auf Nachstehen- ſmerksar 
erhoben. Die Schäden werden wie in. früheren Fahren eoulant und unter Zuziehung von Landesdeputirten regulirt und binnen Monats erlauben sich anf Nachstehendes aufmerksam zu machen. [340) 


0 8 Nur sehr wenige Käufer von Locomobilen und Dreschmaschi i dass | 
riſt nach Feſiſtellung voll und-baar bezahlt. Verſicherungen auf mehrere Jahre genießen einen angemeſſenen Prämienrabatt, welcher die Bezeichnung der Pferdekrälte bei Dampfmaschinen einer *Tast willkürlichen Ra | 
jofort von der Jahresprämie in Abzug gebracht wird. b \ 


Ofen And wir auh von unferer Gefeliäaft eng, allen öffentlichen oder geheimen und n Die vom Feuer berührte Fläche, 


auonpmen Concurrenz Verdächtigungen gegenüber zu erklären: dis richtige Verhältniss des Gylinderdurchmessers 3 
0 : ) Daß die r ee im Les Geſchäftsjahre bei einer Prämien⸗Einnahme | und Hubs bestimmen die Leistungs fahi keit der 


von Thlr. 291,345 an Entſchädigungen Thlr. 412,180 prompt und zur Zufriedenheit unſerer Herren Verſicherten be⸗ . = 
zahlt und trotz der Ungunſt des Geſchäfts in 31 Fallen aus Liberalität Entſchädigung gewährt hat, wo keine Ver⸗ Maschinen, den Kohlenconsum 8 der el unge- 5 


pflichtung vorlag. 8 N a N 
Ohnerachtet dieſer Verluſte iſt das Grund⸗Capital von den Herren Actionären ſofort wieder ergänzt worden, 
ohne die Actien⸗Wechſel zu, berühren, jo daß nur eine Einbuße von Thlr. 46,530 conſtatirt und die danach vorhandenen 
Fonds theils in baar, theils in täglich bereiten und ſtatutenmäßig ſichergeſtellten Mitteln vorhanden ſind, wovon ſich 
die Reviſions⸗Commiſſion überzeugt hat und wie ſolches der königlichen Staats⸗Regierung vorſchriftsmäßig nachgewieſen 
iſt und ſolches jederzeit auf deren Verlangen geſchehen muß. . a 
Danach tritt die Geſellſchaft mit dem bisherigen Garantie-Capital abzüglich der gedachten 46,530 Te 


Pr Spt 2 die diesjährige Campagne ein, i 

Berlin, on . an , Die General⸗Agentur⸗Verwaltung 

e eke as. für die Vechi Brandenburg, Polen und Pommern. 
„Bergemann, Director. 


2 NZ NZ » 
Berliner Hagel⸗Aſſecuranz⸗Gef ellſchaft, 
Di ſe älteſte Hageloerſicherungs⸗Actien⸗Geſellſchaft empfiehlt ſich den Herren Landwirthen zur Verſicherung 
maschinen richten sich nach Construction und variiren von 750 Thlrn, für 4 6½ f 


ihrer Feldfrüchte gegen Hagelſchaden. — Sie übernimmt die Verſicherungen gegen feſte Prämien, 
825 Thlr. für 57 bis zu 1200 Tulr. 


bei welchen nie eine Nachſchuß zahlung ftattfindet und regulirt die eintretenden Schäden nach ben || | 
- Moritz & Joseph Friedländer, 


in ihrer lan zen Wirkſamkeit bewährten, anerkannt lberalen Grundfägen. Die Auszahlung der Entſchädi⸗ 
13 Schweidnitzer Stadtgraben. Breslau. 


nügender Fenerfläche und schlechten Verhältnissen 
fast doppelt so gross ist, als bei guten Maschinen 
und gegen 2 Tonnen täglich bis zu 3%» und 4 
sich steigert — und damit zusammenhängend die 
Abnützung. Der Preis einer Locomobile darf sich nicht nach der 
ö Benennung der Pferdekräfte, sondern nach. der Leistungsfähigkeit 


richten, und wie die Leistung eines Percheron-Pferdes zu der eines Ponys, so ver- 
hält sich die Leistung einer starken zu der einer schwachen Locomobile. Viele zehn- & 


pferdekräftige Locomobilen sind weit schwächer, als Unsere acht- 


p!erdekräftige. Deshalb urcheile man nach Leistungsfäbigkeit und nieht 
nach Benennung Unsere achtpferdekräftigen Locomo- 
bilen haben 157 Fuss Feuerfläche, 9" Cylinder, 
(laas-Differenz ist nur 2% Procent), erstere kosten 1745 Thlr., letztere 1489 Thlr. 
frei Breslau versteuert, mit wasserdichter Decke und Geräthen. Preise der Dresch- $ 


gungen erſolgt prompt und vollſtändig binnen Monatöfrift, nachdem deren Beträge feſtgeſtallt find. g 
Die Unterzeichneten empfehlen ſich zur Vermiltelung von Verſicherungen und ſtehen mit Antrags ' | 
Formularen, ſowie mit jeder beliebigen näheren Auskunſt gern zu Dienſt. . . ——.. Bereep er ren 
Breslau, im April 1868. Die General⸗Agentur: i 
eo J. Molinari & Sochne. il 


Tie Verwaltung der General⸗Agentur der „Colonia“, A ö 


die Haupt⸗Ageutür der Köluiſchen ne feetitändiaer Benicth- 


ſchaftung eines in beſter Gegend Schleſiens 


j Geſellſchaft, und a a gelegenen 9 8 fer 155 
u} daſni i d. J. ein in feinem Fach, namentli 
die General⸗Agentur der Kölniſchen Lebens⸗Ver⸗ ar e Ad in eiabene | 
s a 7 4 d tüchtiger, durchaus verlaßbarer, womög⸗ 
ſicherungs = Geſellſchaft „Concordia : 421 lich gar, mein, de een a 

N . i 342 ) iſcher, au iv die Verwaltung der 

Er uam „befinden ſich nach wie Notes Faden denten windel gelle 

in Breslan, am Rathhauſe (Riemerzeile) Rr. 15. geen ee e e 

H. Mandel. J. Schemionek. ef f b acc 

wollen ſich unter der Adreſſe E. 6. entweder 


5 E * L 
a ; j Dr | h h innerhalb des 30. April bis 2. Mai ſrüh von 
Losomobilen Un i 4 880 Mast men. 7 bis 9. Ube in Breslau — Galiſch' Hotel — 
In Fr. 193 der „Schlesischen Zeitung“ vom vergangenen Sonnabend befindet sich | perſönlich oder unter abſchriftlicher Mitthei⸗ 
unter obiger Aufschrift eine Annonee der Herren Moritz & Joseph Priedländer, deren lung ihrer Zeugniſſe pr. Reichenbach i. Schl. 
Zweck und Inhalt wohl jedem Leser zur Selbstbeurtheilung überlassen bleiben darf, und brieflich melden. [317] 


ment⸗Doppeldächer 
angemeſſene Stellung. Herr Director Janke, und Pappbedach den mit mehrjähriger Garantie unter dei a / 

Zeitung, Dres in: hungen werden ſehrlähriger er Leitung eines ge⸗ 
Bebactene ehe eM eriheten. prüften Bautechnikers gefertigt von der 


burgerſtr. 47, wird nähere Auskunft ertheil . 9 f 
A n Eten Breslau. Holzcement⸗, Dachpappen⸗ und Asphalt⸗Dachlack⸗Fabril 


“üble ich mich im Interesse der. Firma 380% ent ei ufd Ar 1285 
\ Ein junger Mann, welcher deutſch und 
{ 0 ough (Engl ziemlich polniſch ſpricht, 10 Jahre beim Fach 
Marshall Sons & Co., CGainsborgugh (England), ed bea t Jah ehen pe Hol ce 
wirthſchaftet hat, ſucht eine ſeinen Kenntniſſen 3 


für welche ich auf dem hiesigen Maschinenmarkte (vom 30. April bis 3. Maß) 


5 Locomobilen und 5 Dreschmaschinen 


in verschiedenen Dimensionen ausstelle, nur veranlasst, einige ialsüchliche Angaben zu 
machen. — Die Herren Moritz & Joseph Friedländer sagen unter Anderem, dass ihre 


Gpferdekräftigen eee Fuss Feuerllüche und 7%“ Cylinder, 
‚Spferdekräfugen do. 2 5 55 5 a „* 7 1 N 
T und Falte blen bekannt, Ma Sh 1 8 & 0 ehr S eg 15 ; von F. e in Breslau, 
"® comobllen von Arsha. Ons 0. 8 2 5 omptoir: Neudorferſtraße Nr. 7. Fabrik: Neudorferſtraße Nr. 72. 
0 0 3 landwirthſchaftlichen Außer allen für dieſe Bedachungen erforderlichen Materialien empfiehlt die 


welche jeh hier ausstelle, diese Dimensionen wie folgt sind, und zwar bei der 
“ pferdekräftigen Locomobile 9 Fuss Feuerfläche und 945 Cylinder, 


spferdekrälligen do. l 1 
und gestalte ich gern jedem Käufer, sich von der Richtigkeit dieser Angaben zu überzeugen. 


— Ant dem Maschinenmarkte hier ist ja den Käufern die beste Gelegenheit geboten, die 
Fabrikate der verschiedenen Firmen mit einander vergleichen zu können. 


Il. Humbert, er ere, Breslau, 
Vertreter von Marshall Sons & Co., Gainsborough. 


Prima amerikaniſchen Pferdezahn⸗Mals, 


doppelten Puchhaltung. Fabrik: Asphalt- Dachlack als Schuzlage für Pappdächer und Metall ⸗Dachlack 
Bevarionetet von dem ir Land.⸗Oek.⸗Rath als Ueberzug ſchadhafter Zinkdächer. 43] 
A. P. Thaer, 7 E ͤ ͤ ...... 
bearbeitet von Tender Gasckl. Frischen französischen Blumenkohl 
gr. 8. Eleg. broſch. Preis 223 Sgr. 1 fe 25 7 
be iche baer tet is Ber! neue Kartoffeln, Teltower Rübchen, Ham. 


mit folgenden Worten: „Der Verfaſſer hat ſich 


bemüht, das von ihm verfolgte und durch meh: burger Rauchfleisch Veroneser Salami 
rere Jahre in noch mehreren Jahres⸗Mechnun | 7 1 wei 2 

en geübte Verfahren in leicht ſaßlicher Dar: und Braunschw eiger Cervelatwurst e- 
ſtellung vorzuführen, dadurch aber einen Leit⸗ u... Pr PB 2: | 
laden zu geben, welcher durch die Praxis ges räucherte Rhein- U. Silberlachse, Speck- 
ivonnen fo leiten wird, daß jeber bei der Aus: fen: 2 i ro? 
Krug zum As gelangt, mb 115 1 bücklinge, marinirten Lachs und Aal, 

0 fte, da * .. 0 

Beben miß fie die abgeholfen ſei, welche durch Br atheringe, Kräuter — Anchovis Neun- 
Nechnungs⸗Schlüͤſſe nach doppelter Buchhaltung 1 8 ? . 
dae belt on Beben e augen, französische und russ. Sardinen 

n enſur 1 sführung e 12 32 0 90 0 

gen wel “lin Pickels, Brie-, Chester, holländischen, 
a ee 3 -_ Lim 7 85 

1. Verlag von Eduard Trewendt in Breslau. + Kräute: 9 Limbur zer 9 N eufchateler, Par 

f — mesan-, Roquefort-, Camembert-, Schwei- 


5 In allen Buchhe dlung n zu haben: 8 I 
* Holtei's 5 zer, Eidamer, Strachino- und Tyroler 
1 


„ . Felten h 0 

{ Schleſiſche gedichte. || Sahnkäse, westph. Pumpernickel, Schiffs- 

a | zwieback zur kalten Schale, süsse hochr. 

r Au . E J 5 

1 22 Bog. in ei, 1 ſchlag brosch. f mess. Apfelsinen, 1215202430 Stück für 1 Thlr., empfiehlt: 
2 


farb. 
2 8 85 Gustav Scholz, Wehe der erer 


rei Sgr. 


beſten Zucker⸗Nunkelrüben⸗ nebit allen Sorten Futter⸗Runkelrüben⸗ 
und großen Belgischen Nieſen⸗Möhren⸗Samen, franz. Luzerne, 
ruſſiſchen Leinſamen, ſowie alle ſonſt im Handel vorkommenden. 
Feld⸗, Garten⸗, Wald⸗ und Wieſengras⸗Sämereien 
2 offerirt zur Saat 1329] 
Kupferſchmiedeſtraße Nr. 25, 
Wollzüchenleinwand, 40 bis 60 Pfund ſchwer, 
Napstücherleinwand, 
empfiehlt billigſt 
M. Raschkow, 


rothen, weißen und gelben Kleeſamen, gereinigten ſchleſiſchen und 
Carl Fr. Keitsch, Ecke der Stockgaſſe. 
Fertige Säcke in Leinwand und Drill 
Breslau, Schmiedebrücke Nr. 10 und 15. 


el He ee HE 


